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1. Einleitung

Die Umweltprüfung ist ein Verfahren, das die voraussichtlichen Auswirkungen des
Bauleitplanes auf die Umwelt und den Menschen frühzeitig untersucht.
Die gesetzliche Grundlage für den Umweltbericht liefert das Baugesetzbuch (BauGB),
§ 1 Aufgabe, Begriff und Grundsätze der Bauleitplanung, § 1a ergänzende Vorschriften zum 
Umweltschutz, § 2, vor allem Abs.4 - Umweltprüfung.

1.1 Inhalt und Ziele der Bauleitplanung

Der Bebauungsplan mit Inhalt 'Hapberg I' wird aufgestellt, um den örtlichen Bedarf an 
Wohnbauflächen durch organische Erweiterung der angrenzenden Gebiete zu befriedigen. Dabei 
wird besonderes Augenmerk gelegt auf den Erhalt der im Westen eingeschlossenen Althofstelle mit
dörflich geprägtem angrenzendem Wohnbaubestand.

1.2 Festgesetzte Ziele des Umweltschutzes

Aus den bestehenden Fachplänen sind folgende Ziele für das Gebiet festgesetzt:

Der Flächennutzungsplan wird parallel zum Bebauungsplan geändert. 

In der 19. Änderung des seit 1994 rechtswirksamen Flächennutzungsplans ist die Bebauung 
nördlich der Weilheimer Straße als Wohnbaufläche (W) dargestellt, die westliche Hauszeile und 
der bestehende Bauernhof Hapberg als gemischte Baufläche (M); das Areal, in dem im Rahmen 
der Innenentwicklung und Nachverdichtung neue Wohnnutzung stattfinden soll, ist als Wohnfläche 
(W) neu ausgewiesen. Nördlich der Weilheimer Straße ist eine zu entwickelnde straßenbegleitende
Baumreihe dargestellt.
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Im Regionalplan ist im Bereich südwestlich Bernried ein Vorranggebiet für Wasserversorgung
(WM-VR-04) ausgewiesen. Darüber hinaus sind für das Planungsgebiet keine besonderen Ziele
des Umweltschutzes wie z.B. regionale Grünzüge oder Trenngrün vermerkt.

Vorranggebiete

blaue Kreuzschraffur: 
Vorranggebiet f. Wasserversorgung
WM-VR-04

Auszug Regionalplan o.M., Planungsverband Region Oberland (17), Karte 2 Siedlung und Versorgung - 
konsolidierte Fassung, Stand: 23.10.2006, o.M.

Nach dem Arten- und Biotopschutzprogramm für den Landkreis Weilheim-Schongau
ist der Planungsraum (wie das gesamte Gemeindegebiet) Teil eines Schwerpunktgebietes des 
Naturschutzes, hier „Rückzugsendmoränenlandschaft um Bernried“.
Für den Bereich gibt es nur allgemeine Ziele (Erhalt und Förderung naturnaher Buchenwälder, 
Erhalt der Wald-Feld-Verteilung, Lenkung des Erholungsbetriebs u.a.), die für die betrachtete 
Fläche keine konkrete Bedeutung haben. Auch andere formulierte Ziele treffen auf das als 
Grünland genutzte Plangebiet nicht zu.

Das Plangebiet liegt in einer Schneise zwischen den Landschaftsschutzgebieten "Hardtlandschaft 
und Eberfinger Drumlinfelder", Weilheim, Wiedenbach, Bernried, Seeshaupt, Eberting (westlich) 
und LSG "Ufergebiet am Starnberger See" Bernried, Seeshaupt (östlich) eingebettet. 
Auch sonstige Schutzgebiete wie kartierte Biotope, Naturschutz-, FFH- und Vogelschutzgebiete 
sowie Trinkwasserschutzgebiete sind im Plangebiet nicht ausgewiesen.

Schutzgebiete 

grüne Punkte: 
Landschaftsschutzgebiete

rosa Flächen hell und dunkel: 
Biotopkartierung

rote Horizontalschraffur: 
Naturschutzgebiete

rote Querschraffur breit: 
FFH-Gebiete

blaue Querschraffur breit: 
Vogelschutzgebiete

hellblaue Kreuzschraffur: 
Trinkwasserschutzgebiete

© Bayerische Vermessungsverwaltung 2024, Bayerisches Landesamt für Umwelt, EuroGeographics, o.M. 
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes

Die Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter im Bestand erfolgt entsprechend dem Leitfaden 
„Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ des Bayerischen Staatsministeriums für 
Landesentwicklung und Umweltfragen. Es wird unterschieden in geringe, mittlere oder hohe 
Bedeutung der einzelnen Schutzgüter für Naturhaushalt und Landschaftsbild. 

Das Schutzgut 'Mensch' ist laut Leitfaden im Schutzgut Landschaftsbild eingeschlossen, wird hier 
jedoch im Sinne der Bedeutung der flächenbezogenen Planung für den Menschen zusätzlich 
herausgegriffen behandelt.

a) Grundlagen und Allgemeines

Naturräumlich liegt das Gebiet innerhalb der naturräumlichen Einheit „Ammer-Loisach-Hügelland“. 
Diese Einheit umfasst die eisgeformte Landschaft des Isarvorlandgletschers. Das Becken des 
Starnberger Sees entstand aus Teilströmen dieses Gletschers, das angrenzende Hügelland ist das
Aufschüttungsgebiet. Es bildete sich dort eine wellige Grundmoränenlandschaft mit typischen 
Drumlinausbildungen. In Mulden und Becken sind anmoorige Böden und echte Moorböden weit 
verbreitet. In die eiszeitlichen Ablagerungen haben sich Bäche, die alle dem Starnberger See 
zustreben, teilweise tief eingeschnitten.

Bernried mit seiner reizvollen Umgebung ist daher geprägt durch den Starnberger See, die 
parkartige direkte Umgebung, sowie die bewegte, mit kleinflächigen Wäldern und Seen 
durchsetzte, umgebende Moränenlandschaft. 
Das zu überplanende Gebiet des Bebauungsplanes „Hapberg I“ befindet sich westlich der 
Bahnlinie und der Staatsstraße 2063, nördlich der Weilheimer Straße, Kreisstraße WM28, am 
westlichen Ortsrand. Die natürliche östliche Grenze des Umgriffs bildet der Verlauf des 
Weidenbachs.
Der weitere Bereich wird geprägt von der Hofstelle im Westen, sowie von der südlich und östlich 
angrenzenden Wohnbebauung; etwas weiter südöstlich besteht das großflächige Bernrieder 
Sportgelände.
Der landwirtschaftliche Betrieb liegt auf einer Kuppe mit etwa 642m üNN, von der aus das Gelände
nach Osten hin bis etwa 630m üNN (Nordost-Bereich des Umgriffs) abfällt.
Die nicht bebauten Flächen innerhalb des Geltungsbereiches sind als Grünland landwirtschaftlich 
genutzt. 

b) Mensch

Die überplante Fläche wird derzeit teils als Betriebsfläche (Hofstelle), teils als Intensivgrünland 
landwirtschaftlich genutzt. Der Standort ist gering vorbelastet durch den Verkehr der Weilheimer 
Straße, sowie durch den normalen Landwirtschaftsbetrieb (Geräusch-, Geruchsemission). 
Insgesamt besteht ein gutes Wohnumfeld für die zukünftige / weitere Nutzung.

Erschlossen wird der Bereich über die östlich gelegene Straße ‚Am Weidenbach‘, mit einer 
Anbindung zur Weilheimer Straße im Süden.
Wander- oder Radwege bestehen nicht innerhalb des Umgriffs, auf der Weilheimer Straße verläuft 
jedoch mit dem Voralpinen Jakobus Radpilgerweg eine wichtige Radverbindungstrasse. 

Einsehbar ist der nördliche Teil des Geländes vor allem vom der nördlich gelegenen, erhöhten 
Kuppe des ‚Rodelhangs‘ aus, sowie von den westlichen Grundstücken ‚Am Weidenbach‘, der 
Bauernhof jedoch wirkt, obwohl zurückgesetzt gelegen, durch die Lage an der Weilheimer Straße 
in das wahrgenommene ländliche Ortsbild herein. Die Bedeutung des Geltungsbereiches selbst für
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die aktive und passive Erholung (Wandern, Radfahren oä. bzw. Genuss des Landschaftsbildes) ist 
gering.

Für den Menschen hat der Geltungsbereich damit derzeit nur eine geringe Bedeutung.

Rad- und Wanderwege

grün: Radwege, fern und örtlich

rot: Wanderwege, fern und örtlich

© Bayerische Vermessungsverwaltung 2024, Bayerisches Landesamt für Umwelt, EuroGeographics, o.M. 

c) Arten und Lebensräume / artenschutzrechtliche Prüfung

Durch die Planung sind weder Schutzgebiete noch FFH-Gebiete betroffen. 
Auch die Biotop-und die Artenschutzkartierung des Landesamtes für Umweltschutz enthält für den 
Planungsraum keine Einträge (siehe 1.2).

Die natürliche Grundlage des Geländes wird durch nährstoffreiche, frische bis feuchte recht 
lehmige Böden der Grundmoräne gebildet. Die potentiell natürliche Vegetation im Plangebiet 
(PNV), d.h. die Waldgesellschaft, die sich ohne Einfluss des Menschen aufgrund der 
Standortverhältnisse dort einstellen würde, ist der Waldmeister-Tannen-Buchenwald.

Der Bereich der Hofstelle umfasst teils alten Baumbestand, der in einem Baumbestandsplan 
erfasst wurde und der Planung zugrunde liegt.
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Sowohl die westliche Umgriffshälfte mit Bauernhof, zugeordneten Einbauten, Austragshaus und 
Erschließung, als auch die östliche Hälfte mit fortlaufender landwirtschaftlicher 
Landbewirtschaftung, sind grundsätzlich als gestört zu betrachten. Trotzdem kann der betrachtete 
Raum (Teil-)Lebensraum bzw. Trittsteinbiotop verschiedener Arten sein. Daher wurde hier eine 
Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durch den Biologen Martin Kleiner durchgeführt.

Der östliche Teil der Fläche wird derzeit als Intensivgrünland genutzt. Dieses hat keine größere 
unmittelbare Bedeutung für Arten und Lebensräume, hier wurden keine Hinweise auf nach dem 
europäischen oder deutschen Artenschutzrecht besonders gefährdete oder streng geschützte 
Arten gefunden; das Gelände kann jedoch grundsätzlich als Nahrungshabitat für Säugetiere und 
Brutvogelarten dienen.

Im westlichen Bereich wurden im Hauptgebäude sowie im Jungviehstall die gebäudebezogenen, 
nach dem europäischen oder deutschen Artenschutzrecht besonders gefährdeten oder streng 
geschützten, Arten Mehl- und Rauchschwalbe, sowie Feld- und Haussperling nachgewiesen.
Für das Vorkommen von Fledermäusen oder Zauneidechse oder anderen relevanten Arten gibt es 
dagegen keine Hinweise.
Zusätzlich ist vor allem in allen Gehölzbereichen vom Vorkommen besonders geschützter Arten 
(praktisch alle wildlebenden Vogelarten) auszugehen.

Als Konsequenz muss sich der Bauherr vor Beginn einer evtl. Baufeldfreimachung vergewissern, 
dass keinerlei besonders geschützte Arten zu Schaden kommen, zusätzlich ergibt sich hier die 
Verpflichtung zu Vermeidungs-, CEF- bzw. FCS-Maßnahmen für vorhabensbedingt zerstörte 
Brutquartiere im Gebäudebereich. 
Etwaige artenschutzrechtliche Verbotstatbestände müssen anhand der saP von Herrn Biologen 
Kleiner vom 24.07.2024 mit notwendigem Handlungskonzept Bereich Althofstelle zur Vermeidung 
von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen, nach einer aktualisierten Begehung durch einen 
Biologen in der Brutzeit vor dem Eingriff, in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde 
ausgeschlossen werden. 

Übergreifende Bewertung des Planungsumgriffs gemäß Leitfaden: 
Bereich West: Kategorie II (mittel), Gebäudebewertung dabei differenzierter notwendig;
Bereich Ost: Kategorie I (gering)

d) Boden / Flächen

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen 
werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaftlich genutzten Böden ist
zu vermeiden, Bodenversieglungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Maß begrenzt werden. 
Ein grundsätzliches Ziel der Bebauungsplanung besteht darin, Umweltressourcen sparsam und 
effizient zu nutzen.

Die Fläche liegt innerhalb der Grundmoränenlandschaft der Würmeiszeit. 
Die Hofstelle im Westen fußt auf einer Endmoräne aus locker gelagerten kiesigen Schluffen mit 
hydrogeologisch geringem bis mäßigem Filtervermögen je nach Feinkornanteil. Auf den 
abgelagerten Schuttmassen der höher gelegenen leichten Kuppen haben sich als Bodentypen 
Parabraunerden und Braunerden entwickelt. 
Der Ingenieurgeologischen Karte ist zu entnehmen, dass die im Osten vorhandenen bindigen 
Lockergesteine nur gering bis mäßig konsolidiert sind. Dort herrschen  tonige bis lehmige Schluffe 
mit ebenfalls hohem Filtervermögen vor. Im östlichen, tieferliegenden und bachnahen Randbereich
bestehen  bindige Böden aus Tonen, Schluffen und Sanden mit geringer Porendurchlässigkeit und 
i.d.R. hohem Filtervermögen; dort entstanden feuchte Gleye. Dieser Bereich ist oft wasser-, frost- 
und setzungsempfindlich, auch Staunässe kann dort auftreten.
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Die vorhandenen Böden besitzen eine mittlere natürliche Ertragsfähigkeit für Acker und Grünland 
und weisen durch die beschriebenen Eigenschaften eine erhöhte Gefährdung für 
Bodenverdichtungen auf.

Geologische Karte von Bayern

hellbeige gepunktet
 
Schluff, tonig, sandig bis Sand, 
schluffig, tonig, w 
Abschwemmasse, pleistozän bis 
holozän 

hellorange:
Schluff, wechselnd kiesig bis 
blockig, tonig bis sandig 
W,U,ge 
End- oder Seitenmoräne, fein-
körnig (Till, matrixgestützt), 
würmzeitlich 
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Übersichtsbodenkarte  

lila: 
68 Bodenkomplex: 
Gleye mit weitem 
Bodenartenspektrum (Moräne), 
verbreitet mit Deckschicht, selten 
Moore; im Untergrund überwie-
gend carbonathaltig 

hellbraun:
30a Vorherrschend Braunerde, 
gering verbreitet Parabraunerde 
aus kiesführendem Lehm 
(Deckschicht oder Jungmoräne) 
über Schluff- bis Lehmkies 
(Jungmoräne, carbonatisch, 
kalkalpin geprägt) 

© Bayerische Vermessungsverwaltung 2024, Bayerisches Landesamt für Umwelt, EuroGeographics, o.M. 

Der gesamte Geltungsbereich ist über längere Zeit durch die landwirtschaftliche Nutzung 
menschlich überformt. Die Bodenfunktionen scheinen dabei weitgehend erhalten geblieben zu 
sein.
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Bodenschätze sind nicht vorhanden.

Belastungen sind nicht bekannt.

Bewertung des Planungsumgriffs gemäß Leitfaden: 
Kategorie II (mittlere Bedeutung für den Naturhaushalt)

e) Wasser

Vorfluter des Gebietes ist der Starnberger See. 
Im Gebiet selbst sind keine natürlichen Still- oder Fließgewässer vorhanden, jedoch befindet sich 
im östlichen Grenzbereich der schmale, offene Graben  ‚Weidenbach‘. 

Im näheren Umfeld des Bebauungsplanes bestehen keine Grundwassermessstellen.
Jedoch ist nach Auskunft des Wasserwirtschaftsamtes im Plangebiet mit Grundwasser bei 
etwa -34m unter Gelände zu rechnen, daher besteht keine erhöhte Gefährdung für das 
Grundwasser.
Durch die geologisch kleinteilig wechselnd geschichteten Bodenarten kann dabei nicht von einem 
gleichmäßigen Grundwasserhorizont ausgegangen werden, es ist mit Schichtwasser zu rechnen.
 
Das Plangebiet liegt in keinem bestehenden oder geplanten Wasserschutzgebiet (siehe 1.2).

Gemäß der Karte 2 „Siedlung und Versorgung“ des Regionalplans Oberland liegt die Fläche  
jedoch randlich innerhalb des Vorranggebietes für Wasserversorgung WM-VR-04 (siehe 1.2). In 
diesen Vorranggebieten sind raumbedeutsame Nutzungen auszuschließen, soweit diese nicht mit 
dem Schutz des Grundwassers vereinbar sind.

Die Versickerungsfähigkeit im Moränengebiet ist aufgrund der Ablagerungen unterschiedlicher 
Körnung sehr variabel, in den lehmigen wasserundurchlässigen Moränenböden finden sich diverse
wasserdurchlässige Kiesadern. Im Planungsgebiet kann eher von schlecher Sickerfähigkeit mit 
gutem Filtervermögen des Bodens ausgegangen werden (siehe 2.1.d)

Aufgrund der anstehenden Böden und des Geländeverlaufes liegt aber ein Teilbereich im Osten 
des Plangebietes in einem wassersensiblen Bereich. Diese Standorte werden vom Wasser 
beeinflusst z.B.durch über die Ufer tretende Flüsse und Bäche, durch zeitweise hoch anstehendes 
Grundwasser oder durch – wie hier aufgrund der Bodenbeschaffenheit - zeitweise unkontrollierten,
hohen Wasserabfluss.
Das Schadenspotential durch Hochwasser für die geplante Bebauung soll in solchen Bereichen 
soweit möglich verringert werden. 
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Wassersensible Bereiche

hellbraune Flächen: 
wassersensible Bereiche

© Bayerische Vermessungsverwaltung 2024, Bayerisches Landesamt für Umwelt, EuroGeographics, o.M.

Bewertung des Planungsumgriffs gemäß Leitfaden: 
Kategorie II (mittlere Bedeutung für den Naturhaushalt)

f) Luft / Klima

Das Planungsgebiet liegt mit etwa 1000mm jährlichem Niederschlag und einer mittleren 
Lufttemperatur von etwa 8 °C im warmen gemäßigten Klimabezirk des Oberbayerischen 
Alpenvorlandes. Der gesamte Landkreis befindet sich im Einflussbereich des Föhns, der nahe 
Starnberger See hat temperaturausgleichende Wirkung. 

Im Geltungsbereich selbst, noch verstärkt im weiteren westlichen, und nördlichen Umgriff, 
überwiegen die Grünflächen in Form von offenen Wiesenflächen und Gehölzbestand, so dass hier 
in größerem Maße sowohl Kalt-, als auch Frischluft entstehen können. 

Durch die meist von Westen einstreichenden Winde wird die Frischluft Richtung Starnberger See 
transportiert. Die Kaltluftmassen fließen der Talmodellierung des Geländes folgend Richtung 
Osten, d.h. ebenfalls Richtung See, ab. 

Abhängig von der Bodennutzung und der Topographie bestehen kleinklimatische Unterschiede auf 
dem Gelände.

Die bebauten Flächen von Bernried spielen wegen der windabgewandten Lage klimatisch eine 
untergeordnete Rolle, die auf der Kuppe befindlichen Gebäude der Hofstelle dürften durch die 
landwirtschaftliche Nutzung geringfügig gesteigerte Geruchs- und Abluftimmissionen verursachen.

Insgesamt handelt es sich um ein gut durchlüftetes Gebiet mit Luftaustauschbahnen.

Bewertung des Planungsumgriffs gemäß Leitfaden: 

Kategorie I  (geringe Bedeutung für den Naturhaushalt)
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g) Landschaft

Die Bedeutung der Landschaft besteht einerseits in ihrer Funktion als Lebensgrundlage für 
Wohnen und Nahrungsmittelerzeugung, andererseits in ihrem rein ästhetischen Aspekt für den 
Menschen – abhängig von Besonderheit, Vielfalt und Anordnung der vorhandenen Einzelelemente.

Bernried liegt am Ufer des Starnberger Sees in einer durch Drumlins – hügelartige 
Grundmoränenablagerungen - geprägten flachwelligen Landschaft, die auch durch das bewegte 
Gelände im Planungsumgriff nachvollziehbar ist.

Das betrachtete Gebiet selbst ist in seinem Ostteil aufgrund der puren Grünlandnutzung ohne 
besondere Blickpunkte landschaftlich eher uninteressant, erst in der weiteren Zusammenschau mit
der der gewellten Geländemodellierung der Umgebung und weiteren Strukturen wie der 
eingegrünten Hofstelle oder den Gehölzbeständen weiter im Westen wird der Bereich ästhetisch 
wirksam. Die landschaftlich prägende benachbarte Kuppe mit dem ‚Rodelhang‘ nördlich des 
Geltungsbereiches liegt dabei etwa auf gleicher Höhe wie die Hofstelle.

Der Planumgriff ist vor allem vom höhergelegenen Gelände im Norden einsehbar und ist daher für 
das Landschaftsbild aus dieser Richtung von Bedeutung. 

Von der Kreisstraße aus gesehen wirkt nur der zurückgesetzte, auf einer Kuppe befindliche und 
gut eingegrünte Bauernhof auf das Ortsbild ein.  
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Als Lebensgrundlage für Wohnen und Nahrungsmittelerzeugung spielt die Fläche nur in Bezug auf
den vorhandenen Bauernhof eine Rolle.

Bewertung des Planungsumgriffs gemäß Leitfaden: 
Kategorie I  (geringe Bedeutung für das Landschaftsbild)

h) Kultur- und Sachgüter

Kultur- und Sachgüter sind im Planumgriff nicht vorhanden.

Bewertung des Planungsumgriffs gemäß Leitfaden: 
keine 

i) Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern

Zwischen den Schutzgütern bestehen verschiedenste Wechselwirkungen. 

So ist das Schutzgut 'Boden' über Aufbau und Eigenschaften eng mit dem Wasserhaushalt 
verknüpft, was sich in den wassersensiblen Bereichen spiegelt;

'Arten und Lebensräume' wiederum hängen über die Durchgrünung direkt mit dem Gebiet 'Luft und
Klima' zusammen, hier vor allem mit Kalt- und Frischluftentstehung.

Die Schutzgüter Landschaftsbild sowie auch die Kultur- und Sachgüter beeinflussen ihrerseits vor 
allem über die Erholungsfunktion den Menschen. 

Daher hat oft ein betrachtetes Merkmal Einfluss auf mehrere Schutzgüter gleichzeitig. 
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2.2 Bewertung der Umwelt- und Wechselwirkungen

Bei der Bewertung der Auswirkungen wird grundsätzlich zwischen baubedingten, anlagebedingten 
und betriebsgedingten Auswirkungen unterschieden. 

Baubedingt:
- Bodenveränderungen durch Auf- und Abtrag 
- Beseitigung von prägenden und wertgebenden Vegetationsbeständen 
- Gefährdungen durch Maschinenbetriebsstoffe 
- Störungen durch Emissionen und Bewegungsunruhe aus dem Baubetrieb 
- Mögliche Störung/Tötung von streng oder besonders geschützten Tieren 

Anlagebedingt:

- Flächeninanspruchnahme und Versiegelung von Grünflächen 
- Veränderung des Landschafts- und Ortsbildes 
- Funktionsverlust und direkte Inanspruchnahme von Lebensräumen und deren 

  Vernetzungskorridoren 
- Beeinträchtigung der Erholungsfunktion 

Betriebsbedingt 
- Lärmemissionen durch zusätzlichen An-/Abfahrtsverkehr 
- Störung von Tieren durch Beleuchtung und Lärm 

Für die Bewertung der Beeinträchtigung der Schutzgüter wird unterschieden in geringe, mittlere 
und hohe Erheblichkeit. 

Getroffene Maßnahmen zur Eingriffsminderung, deren Einsatz zu den beschriebenen anlage- und 
betriebsbedingten Wirkungen führt, werden jeweils den Schutzgütern zugeordnet beschrieben.

a) Mensch

Baubedingte Wirkungen
Während der Bauzeit ist mit verstärkten Beeinträchtigungen zu rechnen: zu den zusätzlichen 
Lärmemissionen durch Baustellen und Bauverkehr werden auch Staub-, Abgasemissionen und 
Erschütterungen entstehen, die sowohl auf angrenzende Wohnbereiche, auf den Bauernhof, als 
auch auf Erholungssuchende einwirken. Auch verringerte Begehbarkeit von Verbindungswegen 
durch Baustellenbefahrung der Straße ‚Am Weidenbach‘ und Verschmutzung können Wohn- und 
Arbeitsumfeld in der Bauphase beeinträchtigen. Diese vorübergehenden Auswirkungen sind durch 
die räumliche und zu erwartende zeitliche Entkoppelung jedoch nur von geringer Erheblichkeit.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

In der neuen Bebauung im Ostteil entsteht als rein positive Auswirkung für den Menschen ein 
zusätzliches Angebot an benötigten Wohnflächen vor Ort. 
Durch die Neubauten werden darüber hinaus durch Verkehr und die Betriebsgeräusche selbst 
neue Lärmbelastungen in geringem Maße entstehen. 

Die Bebauung der offenen Grünlandflächen mindert den bisherigen (geringen) Erholungswert des 
Gebietes vor Ort und hat auch Auswirkungen auf die tiefergelegene Wohnzeile östlich des 
Weidenbachs, von denen aus die Neubauten einsehbar sind. 
Die das östliche Planungsgebiet durchziehenden umfangreichen Baumpflanzungen, lockern das 
Erscheinungsbild sowohl von innen, als auch von außen, auf. Sie verbessern so die Einbindung in 
die Umgebung und bewahren damit weitestmöglich Erholungswirkung und angenehmes Wohn- / 
Arbeitsumfeld.
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Im Westen des Planumgriffs entstehen durch die geplanten Tiny-Häuser neue Strukturen, die das 
Ortsbild von der Weilheimer Straße aus verändern. Durch deren Eingrünung im Süden und Osten 
auf entsprechendem Abstandsgrün werden die kleinen Häuser jedoch in das Straßenbild integriert.

Die Lärmimmissionen auf die zur Weilheimer Straße orientierten Fassaden der zwei südlichen 
neuen Tiny-Häuser könnten sich nachts in Richtung des erlaubten Grenzbereiches der 
Orientierungswerte bewegen, so dass für diese Häuser sicherheitshalber Festsetzungen zum 
Schutz vor Verkehrslärm sinnvoll werden. Durch das neue Erschließungskonzept des Hofes 
werden mögliche Lärmbelästigungen v.a. durch den landwirtschaftlichen Verkehr vermieden. 

Aufgrund der mit der Umstrukturierung geplanten Betriebsumstellung auf Jungviehaufzucht mit 
stark reduziertem Tierbestand sind für die zusätzlichen Bewohner keine erheblichen 
Geruchsimmissionen durch die Landwirtschaft zu erwarten.

Bei den notwendigen Anpassungen zum Einbau von Ferienwohnungen in den Bauernhof soll die 
ländliche Bestandsoptik erhalten werden. Durch die neuen Nutzungen entsteht in geringem Maß 
zusätzliches Angebot an benötigten Wohnflächen vor Ort, sowie neue Angebote für den Tourismus.
Dadurch wird sich der Verkehr vernachlässigbar erhöhen, die Erholungswirkung und Ortsbild 
werden durch Erhalt der bestehenden Grünstrukturen und durch die Eingrünung nicht negativ 
beeinflusst.

Insgesamt ist folglich von geringen, bzw. eher positiven, Auswirkungen auf den Menschen 
auszugehen.

Minderungsmaßnahmen

Die optische Einbindung der neuen Baustrukturen in Ortsbild und Landschaft wird über die 
Regelung der Bebauungsdichte, Höhenlage, Dachgestaltung, über den Erhalt bestehender 
Grünstrukturen sowie die geplante Durchgrünung erreicht. Dies gewährleistet sowohl ein 
angenehmes Wohnumfeld, als auch eine ansprechende Optik für den Betrachter. 
Mögliche Beeinträchtigungen der zukünftigen Bewohner der Tiny Häuser durch 
straßenverkehrsbedingte Lärmimmissionen werden durch die Festsetzung von Vorkehrungen 
gegen schädliche Umwelteinwirkungen vermieden; die im Rahmen des Bebauungsplans 
festzusetzenden entsprechenden Lärmschutzmaßnahmen konkretisieren diese Vorkehrungen.

b) Arten und Lebensräume

Baubedingte Wirkungen

Alle Baumaßnahmen führen durch Baulärm, Bewegungen und Erschütterungen zu Störungen von 
Arten und Lebensräumen. Diese baubedingten Auswirkungen sind jedoch vorübergehend. 
Sofern Baumaßnahmen in für den Artenschutz relevanten Strukturen stattfinden – siehe saP, 
Bauernhofgebäude -, müssen die Wirkungen minimiert werden, sowie etwaige 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände gemäß saP von Herrn Biologen Kleiner vom 24.07.2024 
mit notwendigem Handlungskonzept Bereich Althofstelle zur Vermeidung von 
artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen, nach einer aktualisierten Begehung durch einen 
Biologen in der Brutzeit vor dem Eingriff, in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde 
ausgeschlossen werden. Besonders hervorzuheben ist in dem Zusammenhang die vorgeschaltete 
fachkundige Untersuchung des betroffenen Altbestandes auf Fledermausvorkommen durch Verhör 
mit Bat-Detector, inkl. evtl. Ausflugzählung während der Wochenstubenzeiten und Abstimmung des
weiteren Vorgehens mit der Unteren Naturschutzbehörde.

Während angrenzender Bauarbeiten müssen zu erhaltende Grünstrukturen / Bäume mit 
Schutzzäunen vor Befahrung und Materiallagerung geschützt werden.

Der Abbruch des Habitats Intensivgrünland im Zuge der Neubauten ist zwar eine bleibende 
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Störung, hat jedoch mangels Wertigkeit für Arten und Lebensräume nur geringe Erheblichkeit; 
Eingriffe in die Bauernhofgebäude haben unter Beachtung sämtlicher notwendiger 
Artenschutzmaßnahmen ebenfalls nur geringe Erheblichkeit.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

Die neue Inanspruchnahme von unversiegelten Flächen im östlich geplanten Wohngebiet, sowie 
für die ‚Tiny Houses’ führt zu Lebensraumverlusten.

Im vorliegenden Bebauungsplan werden die für Arten und Lebensräume höherwertigen Bereiche, 
vor allem die vorhandenen Altbäume im Westteil, unverändert erhalten und als zu erhalten 
gesichert.

Damit begrenzt sich der Lebensraumverlust fast ausschließlich auf die Bereiche mit intensiver 
Grünlandnutzung und betrifft in diesen eher geringerwertigen Bereichen vor allem die Flora, sowie 
Insekten und Vögel (Nahrungshabitat). Baumfällungen sind bis auf einen Obstbaum und 
Thujenhecken in der verkehrstechnisch erforderlichen Gehwegerweiterung nicht vonnöten, der 
Verlust an Grünvolumen wird durch Nachpflanzung von Laubbäumen ersetzt.

Die festgesetzten umfangreichen Neupflanzungen von hochstämmigen Bäumen in wirksamer 
Mindestpflanzgröße, sowohl längs des Übergangs Bauernhof - Wohngebiet, als auch innerhalb des
Wohngebietes, erschließen zusätzliche neue Lebensräume.

Weitere anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen der Planung sind die von bebauten Gebieten 
unausweichlich verursachten störenden Einflüsse auf die Tierwelt durch Lärm und Licht, sowie die 
als Barriere wirkenden Bauwerke und Zäune.

Neben den überschaubaren Lebensraumverlusten durch Flächeninanspruchnahme von 
Intensivgrünland fallen im Zuge des Ausbaus zu Ferienwohnungen auch Umbauarbeiten im 
Hauptgebäude des Hofes an. 

Hier können mögliche, erst in der Detailplanung absehbare, umbaubedingte Nistplatzverluste, 
durch vorgezogene  CEF-Maßnahmen (z.B. Installation von Ersatz-Nistmöglichkeiten im Vorfeld) in
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde aufgefangen werden. Betroffen sind beim 
Hauptgebäude Mehl- und Rauchschwalbe, sowie der Haussperling.

Um auch für das nicht nachgewiesene, aber mögliche Fledermausvorkommen Planungssicherheit 
zu erhalten sollte auch für diese Tiere eine Gruppe aus mindestens drei verschiedener 
Fledermauskästen vor geplanten Eingriffen an geeigneter eingriffsnaher Stelle angebracht werden.

Durch die geplanten Maßnahmen ist unter Beachtung der beschriebenen Vorkehrungen nach der 
naturschutzfachlichen Bewertung keine mittel- oder unmittelbare Gefährdung von nach 
europäischem oder deutschem Artenschutzrecht besonders gefährdeten oder streng geschützten 
Tierarten hinsichtlich ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten absehbar.

Unter diesen Voraussetzungen sind die Auswirkungen auf Arten und Lebensräume soweit jetzt 
erkennbar, von geringer bleibender Erheblichkeit; bei derzeit noch nicht absehbarer Betroffenheit 
von Nistplätzen wäre eine mittlere Erheblichkeit anzusetzen.

Grundsätzlich liegt es jedoch im Verantwortungsbereich des Bauherrn, sich vor Beginn der 
Bauarbeiten zu vergewissern, dass keine besonders geschützten Arten gestört werden oder zu 
Schaden kommen.

Minderungsmaßnahmen

Die getroffenen Festsetzungen in Text und Plan haben zum Ziel, negative Auswirkungen des 
Vorhabens auf ein Mindestmaß zu begrenzen. So wurden die bestehenden Grünstrukturen in die 
Planung integriert, um diese möglichst unverändert zu erhalten. 

Die festgesetzten umfangreichen Neupflanzungen von hochstämmigen Bäumen mit wirksamer 
Mindestpflanzgröße sowie  flächenabhängige Baumpflanzungen für die Baugrundstücke 
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erschließen auch als 'Trittsteine' innerhalb des Baugebietes neue Lebensräume. 
Der Hinweis auf geeignete heimische Arten laut Artenlisten sowie auf Verwendung von 
autochthonem Pflanzgut dient zur Verbesserung des Anwuchserfolges sowie der Förderung der 
heimischen Tier- und Pflanzenwelt. 

Die Festsetzung einer Bodenfreiheit für die notwendigen Zäune verringert eine potentielle 
Barrierewirkung dieser Einbauten für kleinere Tiere, die festgesetzte Mindestüberdeckung von 
Tiefgaragen gewährleistet die durchgehende Begrünbarkeit der Flächen. 

Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu vermeiden, sind im Vorfeld der 
Baugenehmigungsplanung rechtzeitig weitere biologische Bestandsaufnahmen im betroffenen 
Gebäude mit Wirkumfeld vorzusehen, die v.a. auf Rauch- und Mehlschwalbe, Haussperling und 
fachkundiges Verhör mit Ausflugzählung von Fledermäusen abstellen. Aufgrund dieser dann 
aktuellen Bestandsaufnahmen wird in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde das 
vorliegende Handlungskonzept u.a. mit CEF-Maßnahmen konkretisiert. Die saP mit 
Handlungskonzept liegt der Begründung als Anlage bei.

Darüber hinaus wird in den Hinweisen die Abgabe eines Freiflächengestaltungsplans für die 
Geschwosswohnbauten mit jedem Bauantrag gefordert; dies verbessert gemeinsam mit dem 
Hinweis auf die einzuhaltenden Baumschutzvorschriften laut DIN den Baumschutz und 
gewährleistet die Realisierung der festgesetzten Pflanzungen. Der Hinweis auf den Baumschutz 
während Bauarbeiten hilft, negative Auswirkungen auf Arten und Lebensräume zu vermeiden. 

Bewertung der Auswirkungen der Eingriffe auf das Schutzgut Arten und Lebensräume: 

gering.

c) Boden

Baubedingte Wirkungen

Während des Baus führen Fahrbewegungen, Erschütterungen und notwendige Lagerflächen zu 
Bodenverdichtungen. Eine Tiefenlockerung nach Bauabschluss in Lagerbereichen über Boden 
kann die Verdichtungen wieder weitgehend beheben. 

Die Auswirkungen sind örtlich und zeitlich begrenzt und durch die zu erwartende Reversibilität nur 
von geringer Erheblichkeit.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen
Die neuen Baumaßnahmen führen durch den notwendigen Bodenaustausch, Ab- und Aufträge und
durch flächige Versiegelungen zum Verlust sämtlicher Bodenfunktionen: der Boden geht als 
Lebensraum, als landwirtschaftliche Nutzfläche, für die Wasserrückhaltung und als Wasserfilter 
größtenteils verloren. 
Letzteres wird durch die Festsetzung einer wasserdurchlässigen Ausführung von Stellplätzen 
verringert und das Ziel, der Bodenversiegelung entgegenzuwirken formuliert.
In den Hinweisen wird auch auf die Wiederverwendung des Oberbodens hingewiesen.

Minderungsmaßnahmen

Durch die Nutzung vorhandener Erschließung im Bestand wird mit Bauland sparsam umgegangen.

Die zu erwartenden trotz relativ geringer GRZ umfangreichen Neu-Versiegelungen werden durch 
die Festsetzung von wasserdurchlässigen Belägen für Stellplätze verringert, außerdem wird das 
Ziel formuliert, der Bodenversiegelung entgegenzuwirken. 
In den Hinweisen wird die Wiederverwendung von Oberboden angeregt, auch der Hinweis auf den 
Umgang mit potentieller Feststellung von Verunreinigungen dient dem Bodenschutz.  

Bewertung der Auswirkungen der Eingriffe auf das Schutzgut Boden: hoch.

Umweltbericht zum BP "Hapberg I"  Gemeinde Bernried–16.05.2024, geä. 21.05.2025, red.erg. 17.09.2025 Seite 16 von 32



d) Wasser

Baubedingte Wirkungen

Die Bauarbeiten betreffen direkt weder Oberflächengewässer, noch festgesetzte 
Trinkwasserschutz- und Überschwemmungsgebiete. Von einem notwendigen Eingriff in das 
Grundwasser ist nach dem Datenstand nicht auszugehen.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

Durch die nutzungsspezifisch zu erwartenden flächigen Neuversiegelungen über Baukörper und 
Erschließung wird die natürliche Versickerung stark beeinträchtigt und es entstehen erhöhte 
Abflussmengen. Festsetzungen zur wasserdurchlässigen Anlage der Stellplätze verringern die 
abzuführenden Wassermengen. 

Ein Teil der geplanten Gebäude liegt im wassersensiblen östlichen Randbereich. Diese Standorte 
werden vom Wasser beeinflusst z.B.durch über die Ufer tretende Flüsse und Bäche, durch 
zeitweise hoch anstehendes Grundwasser oder durch – wie hier aufgrund der 
Bodenbeschaffenheit möglich - zeitweise unkontrollierten, hohen Wasserabfluss.

Das Schadenspotential durch Hochwasser für die geplante Bebauung soll in solchen Bereichen 
soweit möglich verringert werden. 
Eine Verunreinigung des Grundwassers ist aufgrund des großen Flurabstandes äußerst 
unwahrscheinlich.

Minderungsmaßnahmen

Zur Eingriffsverringerung dient die Festsetzung von wasserdurchlässigen Belägen für Stellplätze. 
Zusätzlich wird als Ziel die Minimierung von Flächenversiegelungen formuliert, zusammen mit der 
Versickerung unbelasteten Niederschlagswassers über eine bewachsene Bodenschicht vor Ort 
und der Speicherung von Regenwasser zur Bewässerung; die Einleitung nicht versickerbaren 
Wassers in den Niederschlagswasserkanal / Entwässerungsgraben darf nur gedrosselt auf eine 
festgesetzte Abflussmenge erfolgen. 

Bewertung der Auswirkungen der Eingriffe auf das Schutzgut Wasser: mittel.

e) Luft / Klima

Baubedingte Wirkungen

Während der Bauarbeiten sind durch Maschineneinsatz und Bauverkehr stärkere Staub- und 
Abgasemissionen zu erwarten. Aufgrund der begrünten Umgebung in Waldnähe ist aber trotz der 
benachbarten Gewerbegebietserweiterung 'West' nur lokal mit geringem Einfluss auf die 
Luftqualität zu rechnen.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

Durch neu versiegelte Flächen ist aufgrund der reduzierten Verdunstung mit einer Erhöhung der 
Lufttemperatur im Planungsumgriff mit direkter Umgebung zu rechnen. Dieser Effekt wird stark 
verringert durch die vorgesehenen umfangreichen Baumpflanzungen und Grünflächen mit ihrer 
klimaausgleichenden Wirkung. Zusätzlich trägt die festgesetzte Wasserdurchlässigkeit der 
Parkplätze zur Minderung der Lufterwärmung bei.

In der neuen Wohnbebauung entstehen neue Verkehrsflüsse einhergehend mit  überschaubaren 
Abgasemissionen. Auch diese Auswirkung wird durch die Gehölze als Frischlufterzeuger 
gemindert.

Weder auf Luft noch Klima sind stärkere Auswirkungen durch die Planung zu erwarten.
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Minderungsmaßnahmen

Zur Eingriffsminimierung wurde eine intensive Durchgrünung des Baugebietes mit heimischen 
Laubbäumen, Strauchpflanzungen sowie versickerungsoffene Beläge für die Stellplatzflächen 
festgesetzt. 
Auch der Hinweis auf die Minimierung von Flächenversiegelungen als Ziel, zusammen mit 
Speicherung bzw. Versickerung unbelasteten Niederschlagswassers vor Ort, und dem Hinweis auf 
Fassadenbegrünung dient der Verringerung der negativen Auswirkungen der Planung.
In den Hinweisen wird darüber hinaus die Abgabe eines Freiflächengestaltungsplans für den 
Geschosswohnungsbau mit dem Bauantrag gefordert; dies verbessert gemeinsam mit dem 
Hinweis auf die einzuhaltenden Baumschutzvorschriften laut DIN über den Baumschutz den Erhalt 
der vorhandenen Grünstrukturen und gewährleistet die Realisierung der festgesetzten 
Pflanzungen. 
Die ausdrückliche Empfehlung des Einsatzes regenerativer Energiequellen sowie die Festsetzung 
einer Solarmindestfläche, für die Nutzung von min. 50% der nutzbaren Dachflächen zur 
Energiegewinnung, gibt zusätzlich eine klimaschonende Zielrichtung der Bebauung vor. Die 
Nutzung von Erdwärmesonden wird durch die Zulässigkeit des Einbaus auch außerhalb der 
Baufenster oder Garagen-/Stellplatzflächen ermöglicht.

Bewertung der Auswirkungen der Eingriffe auf das Schutzgut Luft / Klima: gering.

f) Landschaft

Baubedingte Wirkungen

Durch den Bau entstehende optische Beeinträchtigungen durch Container, Lagerplätze, Kräne und 
andere auffällige Baumaschinen stören das Landschaftsbild. Diese zeitlich begrenzte, nur in 
Teilbereichen auftretende Bauwirkung ist von mittlerer Erheblichkeit. 

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen
Die Ausdehnung des neuen Wohgebietes mit Erschließungsflächen und Baukörpern führt die 
schon vorhandene Urbanisierung des Landschaftsbildes von der vorhandenen Bebauung an der 
Weilheimer Straße und am Weidenbach weiter nach Norden und Westen. Die derzeit 
landschaftsbildprägende, leichtgewellte Moränenlandschaft wird durch die Bebauung schwerer 
ablesbar. Prägende Baumstrukturen bleiben für das Ortsbild erhalten.
Durch die geplanten Tiny Houses rückt die Bebauung näher an den zurückgesetzt solitär liegenden
Bauernhof heran. Die kleinen Häuser stellen einen neuen Gebäudetyp in der Gemeinde dar und 
dürften daher trotz der geringen Größe auffallen. Ein zu starkes Hineinwirken der neuen Gebäude 
in das Ortsbild von der Kreisstraße aus wird durch die einbindende Randeingrünung mit 
heimischen Laubbäumen und Sträuchern verhindert. 
Die geplante Umnutzung eines Teils des Hofes in Ferienwohnungen beeinträchtigt den Charakter 
der Hofstelle nicht; die für Tiny Houses und Ferienwohnungen notwendigen Parkplätze entstehen 
im von der Straße aus nicht einsehbaren Bereich des Betriebes und beeinflussen das Orts- und 
Landschaftsbild nicht negativ.
Das östliche neue Wohngebiet ist als Fortführung der vorhandenen Siedlungsstruktur sinnvoll 
ablesbar; den größten Einfluss auf das Landschaftsbild dürfte die Fläche für die Bewohner längs 
des Weidenbachs haben, deren Ausblick derzeit auf Intensivgrünland hinausgeht. Das neue 
Ortsbild der Wohnbaufläche wirkt durch integrierte Angergrünfläche und die Durchgrünung 
aufgelockert, der Blick vom benachbarten Rodelhügel in die Fläche wirkt aufgrund der 
Durchgrünung mit heimischen Laubbäumen eingepasst in das Landschaftsbild.
 
Auch die Vorgaben zur Dachgestaltung, sowie die festgesetzten Kubaturen fördern die Integration 
in das Ortsbild.
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Minderungsmaßnahmen

Zur Eingriffsminimierung wurden vorhandene Grünstrukturen erhalten. Randliche 
Eingrünungsflächen sowie die Durchgrünung mit heimischen Laubbäumen in wirksamer 
Pflanzgröße, flächenabhängige Baumpflanzungen und Ortsrandeingrünung für die Baugrundstücke
wurden festgesetzt und sorgen für die Einbindung in das Landschaftsbild. Weitere Vorgaben zur 
Gebäudegestaltung (Dächer, Aufbauten, Höhenentwicklung, Firstrichtung) fördern die Integration 
ins Ortsbild.

Bewertung der Auswirkungen der Eingriffe auf das Schutzgut Landschaft: mittel.

g) Kultur- und Sachgüter

Kultur- und Sachgüter sind im Planumgriff nicht vorhanden.

Bewertung der Auswirkungen der Eingriffe auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter: keine.

2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen

Die negativen Auswirkungen auf die verschiedenen Schutzgüter können reduziert werden. Ein 
Großteil dieser Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen wurden von Beginn an bei der 
Planung berücksichtigt. 

Folgende Maßnahmen wurden von vornherein bei der Planung beachtet:

- Begrenzung von überbaubarer Fläche sowie Volumen auf das notwendige Maß 
- Reduzierung des Einflusses der Baumaßnahmen auf das Landschaftsbild durch
 Maß und optische Einpassung in die Umgebungsbebauung
- Festsetzung wasserdurchlässiger Beläge für Parkplätze
- Festsetzung von Speicherung oder breitflächiger Versickerung von unbelastetem Regenwasser
- Aufnahme, Erhalt, 'Umplanung' und bauzeitliche Sicherung von Gehölzbeständen 
- Festsetzung von Randeingrünungen, umfangreichen Neupflanzungen von Bäumen und
 Sträuchern mit wirksamer Größenvorgabe unter Hinweis auf heimische Arten
- Berücksichtigung regenerativer Energien durch die Festsetzung einer Solarmindestfläche von
 50% der nutzbaren Dachflächen

- generelle Empfehlung des Einsatzes alternativer Energiequellen

- Hinweise auf notwendige Freiflächengestaltungspläne, Baumschutzmaßnahmen
  nach DIN, angestrebte flächige Versickerung von Niederschlagswasser vor Ort.

a) Vermeidungsmaßnahmen

Nach § 13 des Bundesnaturschutzgesetztes sind erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft vom Verursacher vorrangig zu vermeiden, alle Möglichkeiten zur Vermeidung der 
Eingriffserheblichkeit auszuschöpfen bzw. alle vermeidbaren Beeinträchtigungen zu unterlassen. 

Nach Überprüfung der Planung im Hinblick auf die Schutzgüter verbleiben die unter 
'2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen' aufgeführten unvermeidlichen 
Auswirkungen der Eingriffe. Diese müssen wenn nötig weiter minimiert bzw. in dem Maße 
ausgeglichen werden.

b) Minimierungsmaßnahmen
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Die durch einen Eingriff bedingten Auswirkungen auf den Naturhaushalt, das Landschaftsbild 
und den Erholungswert eines Landschaftsraumes sind zu minimieren. 

Die Minimierungsmaßnahmen wurden aufgrund der Zahl und zur besseren Übersichtlichkeit jeweils
zu den untersuchten Schutzgütern zugeordnet unter '2.2 Bewertung der Umwelt- und 
Wechselwirkungen' dargestellt.

c) Ausgleichsmaßnahmen

Bei der vorliegenden Bebauungsplanung wurden umfangreiche Vermeidungs- und 
Minderungsmaßnahmen beachtet. Die verbleibenden Auswirkungen der vorgesehenen Eingriffe 
müssen quantifiziert und ausgeglichen werden.

Ermittelt wird der Ausgleichsumfang im folgenden anhand des Leitfadens „Bauen im Einklang mit 
Natur und Landschaft. Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“. 

Bedeutung des Änderungsbereiches für Naturhaushalt und Landschaftsbild  

Schutzgut Bedeutung im Planungsgebiet

Mensch gering

Arten und Lebensräume gering - mittel

Boden mittel

Wasser mittel

Luft / Klima gering

Landschaft mittel

Kultur- und Sachgüter keine

Aus der im Rahmen der Bestandsbeschreibung durchgeführten Einstufung der Schutzgüter ergibt 
sich für das überplante Gebiet im Überblick eine mittlere Bedeutung für Naturhaushalt und 
Landschaftsbild, daher erfolgt grob eine Einstufung in Kategorie II (mittlere Bedeutung) laut Listen 
1a bis 1c des Leitfadens.

Überplant werden zwei Typen von aktueller Nutzung: die Hofstelle (X11 Dorfgebiet, 2 WP), sowie 
Intensivgrünland (G11 Intensivgrünland, 3 WP)

Durch Multiplikation der Eingriffsschwere in bestimmten Teilbereichen mit der betroffenen Fläche, 
sowie deren Wertpunkten, erhält man die Ausgleichsflächen-Erfordernis.

Ausgleichsflächenberechnung

Aus den Eingriffsflächen für Wohnungsbau Ost, Tiny Houses, Spielwiese, Parkplätze, Gehweg und 
Nordanbindung errechnet sich der zu leistende Ausgleichsbedarf für den Umgriff des 
Bebauungsplanes nach folgender Tabelle: 
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Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

Eingriffsfläche Wertpunkte (WP)
gem. Anl. 3.1 Spalte 2

Aufwertung gem. Biotopwertliste
zur Anwendung der BayKompV 
(Kap. 1.3.2) - (§30 – Biotop, BK,
LRT)

Beeinträchtigungs-
faktor gem. Anlage

3.1 Spalte 3

Eingriff Biotoptyp Eingriffsfläche
(m²)

Wertpunkte
Eingriff

(Bilanzierung,
WP)

Ausgangszustand Biotoptyp Ausgangszustand der 
Eingriffsfläche

Ausgangszustand der 
Eingriffsfläche

Kompensa-
tionsbedarf

Dorf-, Kleinsiedlungs-, Wohngebiete
X11 (Hofstelle)

2 0 0 Kein Eingriff
(unveränderte Bereiche bzw.

interne  Ausgleichsfläche)

14.395-110 
-275-220 =

13.790

0

Dorf-, Kleinsiedlungs-, Wohngebiete
X11 (Hofstelle)

2 0 0,5 Einbau Parkplätze teilversiegelt,
V32

110 110

Dorf-, Kleinsiedlungs-, Wohngebiete
X11 (Hofstelle)

2 0 1 Gehweg Ost neu
V31

220 440

Dorf-, Kleinsiedlungs-, Wohngebiete
X11 (Hofstelle)

2 0 0,12* Teilbereich 1 Umgriff TinyHouses,
8 St. à GR 40m² *

275 66

Intensivgrünland  G11 3 0 0,2 Spiel-Sportanlagen mit niedrigem
Versiegelungsgrad - P32

1.337 802

Intensivgrünland  G11 3 0 0,12* Teilbereich 2 Umgriff TinyHouses 
8 St. à GR 40m² *

2.610-275
= 2.335

841

Intensivgrünland  G11 3 0 0,56 Umgriff Wohnbebauung, 
E, D, EK - GRZ 0,56 

13.300-2.000
= 11.300

18.984

Intensivgrünland  G11 3 0 0,62 Umgriff Wohnbebauung, 
GEWO -  GRZ 0,62 

2.000 3.720

Intensivgrünland  G11 3 0 0 Kein Eingriff bzw. Aufwertung 4.983 0

Intensivgrünland  G11 3 0 0,7** Nordanbindung Weg
(V12, später ) V11

1.750 3.675

Summe 38.100 28.638

* 40qm x 8 Häuser = 320qm / 2.610qm Fläche = GR 0,12 ** Nordanbindung Weg, Aufteilung 10m Breite: 3m Grünfl., 7m Str. und Gehweg > GR 0,70
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Kompensationsvornahme

Kompensations-
fläche

Wertpunkte gem. 
Anlage 3.1 Spalte 2

Aufwertung gem. 
Biotopwertliste zur 
Anwendung der 
BayKompV (Kap. 
1.3.2) - (§30 – 
Biotop, BK, LRT)

Wertpunkte gem. 
Anlage 3.1 Spalte 2

Ausgleich Biotoptyp Aufwertung gem.
Biotopwertliste zur

Anwendung der
BayKompV (Kap.

1.3.2) - (§30 –
Biotop, BK, LRT)

Abschlag gem.
Biotopwertliste zur

Anwendung der
BayKompV 

(Kap. 1.4)
(Wiederherstellbar-
keit / Ersetzbarkeit)

Kompen-
sations-

fläche
(m2)

Wertpunkte
Kompensation
(Bilanzierung)

Ausgangszustand 
Biotoptyp

Ausgangszustand 
der 
Kompensationsfläc
he

Ausgangszustand 
der 
Kompensationsfläch
e

Prognosezustand 
der 
Kompensations-
fläche

Prognosezustand
Kompensations-

fläche

Prognosezustand
Kompensations-

fläche

Kompensations
-umfang

Intensivgrünland G11 3 0 8
(9 ./. 1 Time Lag)

B312 Baumreihe 5 0 350* 1.750

Intensivgrünland G11 3 0 8 G212 Mäßig extensiv 
genutztes artenreiches
Grünland **

5 0 1.392** 6.960

Extern, Flur Nr. 718 
Ökokonto ‚Neusee‘

9 0 12 Diverse, siehe 
Ökokonto

3 0 6.643 19.929

Summe 28.639
>28.638

* 7 hochstämmige heimische Großbäume 18-20cm STU à 50m² 
** Streifen unter der Baumreihe,  sowie Streifen vor Pappelreihe
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Die Ausgleichsflächen werden teils intern, teils extern nachgewiesen.

Eingebracht wird einerseits intern als Ausgleich für Landschaftsbild und Arten / Lebensräume,

die Pflanzung einer straßenbegleitenden Baumreihe – vergleichbar der schon im gültigen 
Landschaftsplan dargestellten Neupflanzung - aus heimischem Quercus robur (Stiel-Eiche, 
autochthone Herkunft) nördlich der Weilheimer Straße, Flur Nr. 622.

Es sollen sieben hochstämmige Bäume im Pflanzabstand von min. 7,50m vom Straßenrand und 
von ca. 16,50m untereinander gesetzt werden; die Baumpflanzungen erfolgen nur bis zur 
westlichen Grenze des Flurstücks 622, um unter Beachtung der Straßenneigung und der 
angrenzenden Kurve die notwendige Haltesichtweite für den Verkehr zu gewährleisten.

Die darunter liegende Pflanzfläche parallel zur Straße, mit einer Tiefe von 9m - 1m Bankett wird 
nicht angerechnet - soll extensiviert werden, ebenso wie der angrenzende westliche Traufbereich 
der Pappelreihe, ebenfalls Flur Nr. 622, Länge ca. 66m, Tiefe 6,50m. Gesamtfläche der 
Extensivierung: 1.392 m².

Ausgangszustand ist eine Fettwiese des Arrhenatheretalia-Typs. Zur Aufwertung wird sie zunächst 
ausgehagert (vier Jahre dreischürige Mahd, Abfuhr des Mähgutes), danach durch zweischürige 
Mahd unter Abfuhr des Mähgutes weiterentwickelt. 

Düngung und Verwendung von Pflanzenschutzmitteln werden vollständig unterbleiben. 

Entwicklungsziel: BNT G212 (mäßig extensiv genutztes artenreiches Grünland), Verbesserung v.a. 
für Arten und Lebensräume.

Der restliche Ausgleichsbedarf wird extern durch Abbuchung vom Ökokonto ‚Neusee‘ der 
Gemeinde Bernried auf Flur Nr. 718 nachgewiesen.

Der ehemals abgelassene und in der Folge mehrere Jahre trocken gefallene Neusee wurde in 
enger Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde Weilheim-Schongau von der Gemeinde 
Bernried für 30 Jahre angepachtet, für die Gesamtfläche wurde eine Dienstbarkeit für 
Ausgleichsflächen für den Naturschutz zugunsten der Gemeinde im Grundbuch eingetragen, dann 
wurde der Neusee nach umfangreichen Ertüchtigungsmaßnahmen von Damm und Ablauf bis 2019,
durch die Gemeinde Bernried wieder befüllt. 

Ziel der Maßnahmen mit einer Aufwertungswirkung von 3 Wertpunkten war und ist die Schaffung 
bzw. Wiederherstellung einer natur- und artenschutzfachlich hochwertigen Lebensgemeinschaft 
aus standortheimischen Tier- und Pflanzenarten im und am Wasser, um die dort ehemals 
vorhandenen gesetzlich geschützten Feuchtgebiets- bzw. Gewässerlebensraumtypen, unter 
anderem für die Große Teichmuschel und den Edelkrebs, wieder verfügbar zu machen. Dem 
notwendigen Ausgleichsbedarf entspricht die Abbuchung einer Ökokonto-Fläche von 6.643 m².

Die geplanten Vorgaben für die Maßnahmenfläche 'Neusee' sind auch für die dem Bebauungsplan 
'Hapberg I' zugewiesene externe Ausgleichsfläche einzuhalten und fachgerecht durchzuführen. 

Daher wird folgende Festsetzung in den Bebauungsplan aufgenommen: 
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Für die vorgesehenen Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild ist unter Anwendung des 
Leitfadens zur Eingriffsregelung des Bayerischen Umweltministeriums ein Ausgleich im Wert von 
28.639 Wertpunkten notwendig. 
Der Ausgleich wird vor Ort intern mit 1.392 m² auf Fl.Nr. 622, zum anderen mit 6.643 m² auf der 
Ökokonto- Fläche ‚Neuseeʻ, Fl.Nr.718, nachgewiesen.
13.2 Die geplanten Ausgleichsmaßnahmen sind in Abstimmung mit der UNB spätestens mit 
Erschließung des Baugebietes umzusetzen. Die externe Ausgleichsfläche ‚Neusee‘ ist gesichert 
durch Pacht der Gemeinde Bernried, die interne und externe Ausgleichsfläche vor Ort ist zu sichern
durch eine beschränkt persönliche Grunddienstbarkeit zugunsten der Gemeinde Bernried und des 
Freistaats Bayern, vertreten durch die Untere Naturschutzbehörde am Landratsamt Weilheim.
Vor Erteilung der Baugenehmigung ist die beschränkt persönliche Dienstbarkeit notariell zu 
bestellen. Die Ausgleichsflächen sind sodann dem Landesamt für Umwelt im Ökoflächenkataster 
zu melden (Art. 9 Satz 4 BayNatSchG).

2.4 Andere Planungsmöglichkeiten

Ausgangspunkt für die Planung war der Bedarf an zusätzlichem Wohnraum in der Gemeinde sowie
der Wunsch der Hofbesitzerin, Tiny Häuser zu bauen und das Bestandsgebäude so umzubauen, 
dass mehrere Wohnungen für Feriengäste und für örtlichen Bedarf entstehen.

Für die Situierung von erwünschten Wohngebietserweiterungen wurden großräumige 
Standortuntersuchungen durch die Gemeinde durchgeführt (siehe auch Begründung 19. 
Flächennutzungsplanänderung), bei der sich die Gemeinde für diesen Standort entschieden hat.

Infolge der Planung ergab sich die Möglichkeit, an dieser Stelle zwischen existierenden 
Bebauungen Grundflächen zu erwerben und den örtlich nachgefragten Wohnraum zu ergänzen.
Die Planung am vorhandenen Standort ist daher durchführbar und derzeit alternativlos, da keine 
Entwicklungsflächen mit geringeren Eingriffen in Naturhaushalt und Landschaftsbild verfügbar 
sind.

2.5 Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Durch die Bebauungsplanung werden verschiedene Wohnneubauten in Nachbarschaft zum 
bestehenden Wohngebiet ermöglicht.

Das Konzept berücksichtigt das Gebot des schonenden Umgangs mit Grund und Boden dadurch, 
dass bestehende Erschließungsflächen in Anspruch genommen werden. 

Ein erhöhtes Risiko für Umweltschäden, das kulturelle Erbe oder die menschliche Gesundheit ist 
nicht zu erwarten, vielmehr dient die Erweiterung des Gewerbegebietes zur Deckung des örtlichen 
Bedarfs an Gewerbeflächen und damit zur langfristigen wirtschaftlichen Sicherung der Gemeinde.

Durch die Bauvorhaben ist mit zeitlich entkoppelten Eingriffen in Naturhaushalt und 
Landschaftsbild zu rechnen, deren Auswirkungen wie bereits erläutert insbesondere die 
Schutzgüter Boden sowie Arten und Landschaft betreffen.

Die Auswirkungen auf die Schutzgüter lassen sich tabellarisch wie folgt zusammenfassen:
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Schutzgut Auswirkungen der Eingriffe im Planungsgebiet

Mensch gering

Arten und Lebensräume gering

Boden hoch

Wasser mittel

Luft / Klima gering

Landschaft mittel

Kultur- und Sachgüter keine

Insgesamt ist mit keiner erheblichen Verschlechterung des Umweltzustandes gegenüber der 
derzeit herrschenden Bestandssituation zu rechnen. 

Die verbleibenden Auswirkungen auf den Naturhaushalt können ausgeglichen werden. 

2.6 Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung treten zuvor genannte negative Auswirkungen auf die Umwelt 
nicht ein, voraussichtlich würde die aktuelle Nutzung als Intensivgrünland fortgeführt.

3. Zusätzliche Angaben

3.1 Wichtigste Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprüfung

Der Umweltbericht ist entsprechend den Vorgaben des „Leitfadens zur Umweltprüfung in der 
Bauleitplanung: Der Umweltbericht in der Praxis“ des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt,
Gesundheit und Verbraucherschutz in Zusammenarbeit mit der Obersten Baubehörde im 
Bayerischen Staatsministerium des Inneren erstellt. Zusätzlich wurde der Leitfaden ‚Bauen im 
Einklang mit Natur und Landschaft‘ für die Eingriffsermittlung herangezogen.

Nach mehreren Ortsbegehungen des Geländes und der externen Ausgleichsfläche erfolgte die 
Beschreibung und Bewertung von Bestand und Auswirkungen.

Zur Abschätzung des Potentials für artenschutzrechtlich relevante Arten wurde eine Begehung 
durch den Biologen Martin Kleiner durchgeführt, deren Ergebnisse in den Umweltbericht und die 
textlichen Festsetzungen durch Hinweise eingeflossen sind.

Zur Beurteilung der umweltspezifischen Auswirkungen wurden der Regionalplan Oberland, der 
Flächennutzungsplan, die Naturschutzdaten des Landesamts für Umwelt (Biotopkartierung, 
Schutzgebietsabgrenzungen, Arten- und Biotopschutzprogramm Landkreis Weilheim-Schongau) 
und die digitalen Daten des Bayerischen Landesamts für Denkmalpflege („BayernViewer 
Denkmal“) zugrunde gelegt. 
Die Fachbehörden haben im Rahmen der Beteiligung gemäß § 4 Absätze 1 und 2, die 
Möglichkeit, auch zum Umweltbericht ergänzende Angaben oder Hinweise zu geben. 

(Liste der verwendeten Unterlagen: siehe Anhang)

Umweltbericht zum BP "Hapberg I"  Gemeinde Bernried–16.05.2024, geä. 21.05.2025, red.erg. 17.09.2025 Seite 25 von 32



3.2 Maßnahmen zur Überwachung der Auswirkungen

Die Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen hat in enger Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde am LRA Weilheim-Schongau zu erfolgen. 
Für die externen Ausgleichsflächen sind laut Maßnahmenplan 'Ökokonto Neusee' jährliche 
Entwicklungskontrollen vorgesehen.

Die Einhaltung der Vorschriften, insbesondere der festgesetzten Erhaltung der Gehölze und der 
festgesetzten Baumpflanzungen, wird im Rahmen der Baugenehmigung und des Bauvollzuges 
sichergestellt. 
Darüber hinaus gehende, allgemeine Monitoring-Maßnahmen sind nicht vorgesehen. 

3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Die Auswirkungen des Bebauungsplanes 'Hapberg I' der Gemeinde Bernried wurden 
schutzgutbezogen untersucht. Umfangreiche Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen wurden 
getroffen bzw. festgesetzt, trotzdem verbleiben Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter. 
Insgesamt ist mit keiner erheblichen Verschlechterung des Umweltzustandes gegenüber der 
derzeitigen Bestandssituation zu rechnen.

Die verbleibenden Auswirkungen können vollständig kompensiert werden. Der Ausgleich für das 
Schutzgut Arten und Lebensräume mit insgesamt 28.639 Wertpunkten wird sowohl intern auf Flur 
Nr. 622 durch Flächenextensivierung von Intensivgrünland und Baumpflanzungen nachgewiesen, 
als auch extern durch Abbuchung von der nahe gelegenen Ökokontofläche auf Flur Nr. 718 
‚Am Neusee‘, zur Schaffung bzw. Wiederherstellung einer natur- und artenschutzfachlich 
hochwertigen Lebensgemeinschaft aus standortheimischen Tier- und Pflanzenarten im und am 
Wasser. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes werden keine Eingriffe vorbereitet,welche die 
Verletzung von Verbotstatbeständen des § 44 (1) BNatSchG wahrscheinlich erscheinen lassen, 
sofern die formulierten Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen berücksichtigt werden.
Schutzgebiete werden nicht beeinträchtigt.

München, den 16.05.2024, geändert 21.05.2025, red.ergänzt 17.09.2025

Dagmar Digmayer Landschaftsarchitektin

carpinus Landschaftsarchitektur Digmayer
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Anlagen:

1.a BP Hapberg Gemeinde Bernried, Landkreis WM 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung – saP , Dipl.Biol. Martin Kleiner, 26.04.2024, ergänzte 
Fassung mit Hinweisen für die Bauleitplanung vom 24.07.2024 

1.b Zusammenfassende Anlage zur saP von Herrn Biologen Kleiner vom 24.07.2024
mit notwendigem Handlungskonzept Bereich Althofstelle zur Vermeidung von 
artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen von LA Digmayer, 24.07.2024

2. 151-20-7.0a bis 151-20-7.5a zur Eingriffs-Ausgleichsberechnung:

7.0a  Übersicht Luftbild

7.1a  Übersicht Luftbild mit Bebauungsplan

7.2a  Bestandsbewertung

7.3.1a  Eingriffsbereiche

7.3.2a Überlagerung Bestand – Eingriff

7.3.3 Überlagerung Bestand-Eingriff nur Eingriffsbereiche

7.4  Ausgleichsflächen vor Ort

7.5a  Ausgleichsfläche Neusee 

3. Zu Ökokonto Neusee:

Bestätigung der Eignung als Ökokontofläche vom Landratsamt Weilheim-Schongau, 31.05.2021

4. Zu Ökokonto Neusee:

129a-20-7.3 Zugewiesene Ausgleichsflächen Übersicht v. 09.03.2021
 

Anhang:

Liste der verwendeten Unterlagen: 

- Bayerische Staatsregierung 2018: Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP)  
Stand 01.01.2020

- Planungsverband Region Oberland Garmisch – Partenkirchen: Regionalplan Oberland,
mit letzter, 10., Fortschreibung in Kraft seit 27.06.2020 

- Rechtsgültiger Flächennutzungsplan der Gemeinde Bernried mit integriertem Landschaftsplan 

- Bayer. Landesamt für Umwelt Potentielle Natürliche Vegetation Bayerns, Übersichtskarte 
M 1:500.000, Stand 07/2012

- Bayer. Geologisches Landesamt: Standortkundliche Bodenkarte M 1:50.000, Blatt Nr. L8132 
Weilheim i.Obb, 1987

- Bayerisches Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen: Arten- und 
Biotopschutzprogramm Bayern, Landkreis Weilheim-Schongau, Textband, Februar 1997

- Klima Bernried, Climate-data.org [online], verfügbar unter: 
https://de.climate-data.org/europa/deutschland/bayern/bernried-165330/– Zugriff am 20.04.2024
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-

Bayerische Kompensationsverordnung (BayKompV), Arbeitshilfe zur Biotopwertliste, Bayerisches 
Landesamt für Umwelt (LfU) , Juli 2014 

- Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr (Hrsg.): 

Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft. Eingriffsregelung in der Bauleitplanung

- Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung – saP (Relevanzprüfung bzw. Arterfassung und ggf. 
Prüfung von Verbotstatbeständen bzw. ggf. Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen), Dipl.Biologe 
Martin Kleiner, 26.04.2024, ergänzt am 24.07.2024

- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   
Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Geobasisdaten [online], Luftbild mit Parzellarkarte [online], 
verfügbar unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/?
lang=de&topic=umwe&bgLayer=atkis&E=670460.78&N=5303720.00&zoom=15&layers=tk_by,bcce5127-a233-
4bea-ad08-c0e4c376bccf,e528a2a8-44e7-46e9-9069-1a8295b113b5,6e2f5825-4a89-4942-a464-
c88ec41bb734,86e82390-1739-4d21-bf78-e8b189c1a35d,5811568a-8232-4214-83dc-fdf89a364363,22a00a49-
82fc-4562-8176-00bf4a41e587,992b37a9-3530-43a1-9ef5-cb5d06c623ea,b9bdb92e-103e-4db7-9456-
01803969b539,81bfc8e3-0679-400b-a656-9ec8f9dddba4,b7eb9e0b-d65b-4c06-99e6-3e091cf6bdcc,c8877b95-
d190-4f15-bf57-caa999b75880,luftbild_parz,luftbild,4f978bf0-58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,40986241-934a-46e8-
a24a-2c0383c5963e,0ab99e89-fb6f-4bd5-84bc-bb6d51fa233b,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0281c10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e09cafd0-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0d3ec70-
007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0b8c350-007a-11e0-be74-0000779eba3a,6ffac3aa-95c5-4fa5-9455-
e9eeddb0010d,43687c62-79d6-42ba-a1fb-0786474103e9,e99c8bfb-dd42-495f-8950-929fba7f9941,35511211-
1d07-460d-be93-40ff74e9f329,e03fb3e1-4a64-48be-a9d7-f07cb6332c7b,ffec6cd3-1aa2-426d-a188-
757e8f042d5a,ebc5d6b1-58ef-4079-af99-b1fd497639bf,71bdd85d-729f-4193-880c-0800d6009b87,8698ed15-
821b-45aa-82fc-f0683ff3c03e,ef3af976-8537-412a-81be-a394145c8a32,e2ed7da0-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-
46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-
683dcefff439,df2ae08c-455f-4337-b9e3-65fcb3a990d1,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,b8df6dfd-7012-
4e82-a801-bbbe01d26117,2bbc9e4f-7bf5-45d4-af6b-47d2d5ae9932,46b3402a-33a0-4dd5-bb5a-
846d2368aa00,7d4ae20a-e3eb-4a66-811c-52fa0bc4dc76,71ffc457-8bbb-4b81-833b-6b96b8fe1280,e07c5690-
007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0eddd10-007a-11e0-be74-
0000779eba3a&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,true,false,true,tru
e,true,true,true,true,true,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,true,false,false,false,false,false,
false,false,false,false,false,true,true,true,true&layers_opacity=1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,1
,1,1,1,1,1,1,1,1,1,0.5,0.55,1,1,1,1,1,1,1&catalogNodes=1102
- Zugriff am 20.04.2024

- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   
Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Planen und Bauen / Denkmaldaten [online], verfügbar 
unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=pl_bau&bgLayer=atkis&E=668273.65&N=5303539.12&zoom=9&layers=luftbild_parz,8885cab8-
d186-4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-a55fcdf56ef1,1d0ea0d2-
7a13-4b84-ab9d-4e039b165e92,e07c5690-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e09cafd0-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0b8c350-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0281c10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,6f5a389c-
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4ef3-4b5a-9916-475fd5c5962b,d0e7d4ea-62d8-46a0-a54a-09654530beed,9d0e3859-be17-4a40-b439-
1ba19b45fbb8,044eccef-ab23-478c-8f17-
e2182559d036&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,f
alse,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,true,tru
e,true,true&catalogNodes=1

- Zugriff am 02.05 2024
- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   

Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Planen und Bauen / Landschaftsschutzgebiete [online], 
verfügbar unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=pl_bau&bgLayer=atkis&E=671384.59&N=5305999.51&zoom=8&layers=luftbild_parz,8885cab8-
d186-4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-a55fcdf56ef1,1d0ea0d2-
7a13-4b84-ab9d-
4e039b165e92&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,false,false,false,true,false,false,false,false,false,fal
se,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false&catalogNodes=14

- Zugriff am 02.05.2024
- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   

Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Planen und Bauen / Naturschutz-, FFH-, 
Vogelschutzgebiete [online], verfügbar unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=pl_bau&bgLayer=atkis&E=670397.93&N=5302640.99&zoom=9&layers=luftbild_parz,8885cab8-
d186-4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-a55fcdf56ef1,1d0ea0d2-
7a13-4b84-ab9d-4e039b165e92,e07c5690-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e09cafd0-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0b8c350-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0281c10-007a-11e0-be74-
0000779eba3a&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,false,true,false,false,false,false,false,false,false,fal
se,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,true,true,false,false&catalogNo
des=14

-Zugriff am 23.02.2020
- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   

Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Planen und Bauen / Vorranggebiet f. Wasserversorgung 
[online], verfügbar unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=pl_bau&bgLayer=atkis&E=671381.98&N=5305999.97&zoom=8&layers=luftbild_parz,8885cab8-
d186-4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
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de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-
a55fcdf56ef1&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,fals
e,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,true&catalogNodes=13221

- Zugriff am 02.05.2024
- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   

Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Freizeit in Bayern / Radwege, Wanderwege, Bayernnetz für
Radler [online], verfügbar unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=ba&bgLayer=atkis&E=666846.68&N=5301708.25&zoom=9&layers=luftbild_parz,8885cab8-d186-
4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-a55fcdf56ef1,1d0ea0d2-
7a13-4b84-ab9d-4e039b165e92,e07c5690-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e09cafd0-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0b8c350-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0281c10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,6f5a389c-
4ef3-4b5a-9916-475fd5c5962b,d0e7d4ea-62d8-46a0-a54a-09654530beed,9d0e3859-be17-4a40-b439-
1ba19b45fbb8,044eccef-ab23-478c-8f17-e2182559d036,ebc96f3e-2b82-4ff2-887b-d0a072e10ca0,e2ed7da0-007a-
11e0-be74-0000779eba3a,86e82390-1739-4d21-bf78-e8b189c1a35d,e528a2a8-44e7-46e9-9069-
1a8295b113b5,5811568a-8232-4214-83dc-
fdf89a364363&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,fal
se,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,fals
e,false,false,false,false,true,true,true&catalogNodes=11,122,1232

- Zugriff am 02.05.2024
- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   

Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Umwelt / Digitale geologische Karte, Übersichtsbodenkarte 
von Bayern [online], verfügbar unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=umwe&bgLayer=atkis&E=668273.65&N=5303539.12&zoom=9&layers=luftbild_parz,8885cab8-
d186-4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-a55fcdf56ef1,1d0ea0d2-
7a13-4b84-ab9d-4e039b165e92,e07c5690-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e09cafd0-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0b8c350-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0281c10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,6f5a389c-
4ef3-4b5a-9916-475fd5c5962b,d0e7d4ea-62d8-46a0-a54a-09654530beed,9d0e3859-be17-4a40-b439-
1ba19b45fbb8,044eccef-ab23-478c-8f17-
e2182559d036&layers_visibility=false,true,false,false,false,true,false,false,false,false,false,false,false,false,false,fals
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e,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,
false,false&catalogNodes=110

- Zugriff am 02.05.2024
- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   

Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Umwelt / Biotopkartierung Flachland [online], verfügbar 
unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=umwe&bgLayer=atkis&E=668273.65&N=5303539.12&zoom=9&layers=luftbild_parz,8885cab8-
d186-4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-a55fcdf56ef1,1d0ea0d2-
7a13-4b84-ab9d-4e039b165e92,e07c5690-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e09cafd0-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0b8c350-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0281c10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,6f5a389c-
4ef3-4b5a-9916-475fd5c5962b,d0e7d4ea-62d8-46a0-a54a-09654530beed,9d0e3859-be17-4a40-b439-
1ba19b45fbb8,044eccef-ab23-478c-8f17-
e2182559d036&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,true,false,false,false,false,false,false,false,false,fal
se,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,fals
e,false,false&catalogNodes=110,1102

- Zugriff am 02.05.2024
- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   

Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Umwelt / Wasser / Trinkwasserschutzgebiete [online], 
verfügbar unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=umwe&bgLayer=atkis&E=666846.68&N=5301708.25&zoom=9&layers=luftbild_parz,8885cab8-
d186-4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-a55fcdf56ef1,1d0ea0d2-
7a13-4b84-ab9d-4e039b165e92,e07c5690-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e09cafd0-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0b8c350-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0281c10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,6f5a389c-
4ef3-4b5a-9916-475fd5c5962b,d0e7d4ea-62d8-46a0-a54a-09654530beed,9d0e3859-be17-4a40-b439-
1ba19b45fbb8,044eccef-ab23-478c-8f17-e2182559d036,ebc96f3e-2b82-4ff2-887b-d0a072e10ca0,e2ed7da0-007a-
11e0-be74-
0000779eba3a&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,f
alse,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,fal
se,false,false,false,true&catalogNodes=110,1102,110310

- Zugriff am 06.05.2024
- Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics  :   

Geoportal Bayern – Bayernatlas, Karte Naturgefahren / Wassersensible Bereiche [online], 
verfügbar unter:
https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/;?
lang=de&topic=nage&bgLayer=atkis&E=665552.53&N=5301895.18&zoom=10&layers=luftbild_parz,8885cab8-
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d186-4bfd-b61e-d419457649e8,996628bc-80b2-47aa-b82b-14b8fe09e748,2dce0ec9-927f-450c-9d2c-
5a92da91ab62,830b0971-b6c6-4945-a523-455e515c36f8,bb0343f9-43b6-450e-a1b5-019600eeb565,4f978bf0-
58b5-4fcc-a69a-a5bcc154561e,e0eddd10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e05baf30-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0d3ec70-007a-11e0-be74-0000779eba3a,5d4af972-fa72-48e0-a8c1-55d0782e540a,1ccf59af-
de93-481b-ba48-f09a5f140fca,2cb15420-83c5-46fa-b22b-9ca74957bd55,161e092a-158c-4f7e-8dad-
dc2cec2cc253,fe950609-d9f9-4ab5-b5ad-683dcefff439,6e85ebf7-cff2-46ae-a013-f4a795032806,ef62b7b4-14cd-
41a6-9e0a-ef28e55e7d17,45e8483a-69f6-479f-bd60-60507e604010,4c1845f1-88e8-4157-88b4-
187faadcd809,5ce61f79-290c-465e-8778-3a991be3ef71,5c8064fc-a669-402d-9302-b73d9d79adc4,668d275f-3fe5-
462f-8783-7f5ce679ff0b,239b7527-829d-4f76-9c88-8615cd37287a,d8a2337f-7e58-40d6-9e14-
43ac17605348,0fc7fe04-9041-4aee-9e1e-4594155f9cec,luftbild,bf9ff4ed-62c7-4935-9318-d5251108acc3-layer-
gemeinden_verwaltungsgemeinschaften_gemeindefreie_gebiete_flaeche,b9e9413e-8b31-4aff-b24d-
5a8253201860,4b407a66-6c60-41e4-8693-e79297ca1c3f,9bd7405f-3ddc-4699-a262-a55fcdf56ef1,1d0ea0d2-
7a13-4b84-ab9d-4e039b165e92,e07c5690-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e09cafd0-007a-11e0-be74-
0000779eba3a,e0b8c350-007a-11e0-be74-0000779eba3a,e0281c10-007a-11e0-be74-0000779eba3a,6f5a389c-
4ef3-4b5a-9916-475fd5c5962b,d0e7d4ea-62d8-46a0-a54a-09654530beed,9d0e3859-be17-4a40-b439-
1ba19b45fbb8,044eccef-ab23-478c-8f17-e2182559d036,ebc96f3e-2b82-4ff2-887b-d0a072e10ca0,e2ed7da0-007a-
11e0-be74-0000779eba3a,86e82390-1739-4d21-bf78-e8b189c1a35d,e528a2a8-44e7-46e9-9069-
1a8295b113b5,5811568a-8232-4214-83dc-fdf89a364363,67f7d050-bd81-4677-8ae3-
1244a975fb58&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,fal
se,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,false,fals
e,false,false,false,false,false,false,false,true&catalogNodes=1

- Zugriff am 06.05.2024
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Dipl.-Biologe Martin Kleiner 
Kolbengasse 9 

82487 Oberammergau 
Telefon 08822 9492706 

mobil 0151 65481072 
martinkleiner8@gmail.com 

 
Stand 24.07.2024 

 

 
 
BP Hapberg 
Gemeinde Bernried, Landkreis WM 
 
Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung – saP (Relevanzprüfung bzw. 
Arterfassung und ggf. Prüfung von Verbotstatbeständen bzw. ggf. Ver-
meidungs- und CEF-Maßnahmen) 
 
 
Naturschutzrechtliche Grundlagen 
 
Nach § 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Natur und Landschaft 
auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und Gesundheit des 
Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und 
unbesiedelten Bereich so zu schützen, dass 

• die die biologische Vielfalt, 
• die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der 

Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 
sowie 

• die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und 
Landschaft  

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, 
soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft. 
 
Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind entsprechend dem jeweili-
gen Gefährdungsgrad insbesondere 

• lebensfähige Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ih-
rer Lebensstätten zu erhalten und der Austausch zwischen den Populationen 
sowie Wanderungen und Wiederbesiedelungen zu ermöglichen, 

• Gefährdungen von natürlich vorkommenden Ökosystemen, Biotopen und Ar-
ten entgegenzuwirken, 

• Lebensgemeinschaften und Biotope mit ihren strukturellen und geografischen 
Eigenheiten in einer repräsentativen Verteilung zu erhalten; bestimmte Land-
schaftsteile sollen der natürlichen Dynamik überlassen bleiben. 

 
 
 
 
 

mailto:kleiner@bn-gap.de
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Nach § 39 BNatSchG ist es u.a. verboten,  

• wild lebende Tiere mutwillig zu beunruhigen oder ohne vernünftigen Grund zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten, 

• wild lebende Pflanzen ohne vernünftigen Grund von ihrem Standort zu ent-
nehmen oder zu nutzen oder ihre Bestände niederzuschlagen oder auf sonsti-
ge Weise zu verwüsten, 

• Lebensstätten wild lebender Tiere und Pflanzen ohne vernünftigen Grund zu 
beeinträchtigen oder zu zerstören, 

• nicht land-, forst- oder fischereiwirtschaftlich genutzte Flächen so zu behan-
deln, dass die Tier- oder Pflanzenwelt erheblich beeinträchtigt wird, 

• Bäume, die außerhalb des Waldes oder gärtnerisch genutzten Grundflächen 
stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche und andere Gehölze in der Zeit 
vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden, auf den Stock zu setzen 
oder zu beseitigen. 

 
Nach § 44 BNatSchG ist es verboten,  

• wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Na-
tur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

• wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-
arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Wanderzeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 
durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-
schlechtert, 

• Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-
ren, 

• wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschä-
digen oder zu zerstören.  
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Abb. 1: Geltungsbereich des BP, rot markiert 
             (Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung 2022). 
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Abb. 2: Grundzüge der Planung innerhalb des Geltungsbereichs des BP  
(Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung 2022/carpinus). 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Relevanzprüfung 

Es ist grundsätzlich festzustellen, dass das Gelände (Abb. 1) in seinem 
augenblicklichen Zustand (Teil-)Lebensraum bzw. Trittsteinbiotop einer Auswahl von 
Arten ist bzw. sein kann. Die geplante Nutzungsänderung (Abb. 2) führt zu (Teil-) 
Lebensraumverlusten, die für die Individuen und Individuengruppen der einzelnen 
Arten von unterschiedlicher Relevanz sind.  

Das TK-Blatt 8133 Seeshaupt (Kontinentale Biogeografische Region) weist gemäß 
den Angaben des Bayerischen Landesamts für Umwelt als saP-relevant aus: 
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Biber und Haselmaus 

12 Arten von Fledermäusen 

89 Arten von Vögeln 

1 Art von Kriechtieren 

4 Arten von Lurchen 

1 Art von Weichtieren 

3 Arten von Libellen 

2 Arten von Käfern 

3 Arten von Schmetterlingen 

5 Arten von Gefäßpflanzen 

 

Das Gelände (Abb. 1) wurde am 23.08.2023 begangen.  

Für die Relevanzprüfung im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 
wird das Spektrum der Arten, die vom konkreten Vorhaben betroffen sein können, 
reduziert: 

Biber, Haselmaus, Lurch-, Weichtier-, Insekten- und Gefäßpflanzenarten wurden 
ausgeschieden, weil sich für die Arten entsprechende Vermehrungs- bzw. 
Dauerlebensräume auf der Fläche nicht erkennbar finden. Durchwandernde 
Exemplare sind möglich, aber im Rahmen dieses Verfahrens nicht darstellbar. 

Die nähere Prüfung wurde reduziert auf das mögliche Vorkommen von 
Fledermäusen, europäischer Brutvogelarten und der Zauneidechse. 

Legende Rote Listen gefährdeter Arten Bayerns  

Kategorie  Beschreibung 

1   Vom Aussterben bedroht 

2   Stark gefährdet 

3   Gefährdet 

V   Arten der Vorwarnliste 

D   Daten defizitär 
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Legende Erhaltungszustand in der kontinentalen (EZK) bzw. alpinen Biogegraphischen Region 

(EZA) Deutschlands bzw. Bayerns  

Erhaltungszustand Beschreibung 

s   ungünstig/schlecht 

u   ungünstig/unzureichend 

g   günstig 

?   unbekannt 

 

Legende Erhaltungszustand erweitert (Vögel) 

Brut- und Zugstatus Beschreibung 

B   Brutvorkommen 

R   Rastvorkommen 

 

Fledermäuse 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name  RLB RLD EZK EZA 

Barbastella barbastellus  Mopsfledermaus  3 2 u g 

Eptesicus nilssonii   Nordfledermaus  3 3 u g 

Eptesicus serotinus   Breitflügelfledermaus 3 3 u ? 

Myotis daubentonii   Wasserfledermaus    g g 

Myotis myotis   Großes Mausohr    u g 

Myotis mystacinus   Kleine Bartfledermaus   u g 

Myotis nattereri   Fransenfledermaus    g g 

Nyctalus noctula   Großer Abendsegler  V u ? 

Pipistrellus nathusii   Rauhautfledermaus    u ? 

Pipistrellus pipistrellus  Zwergfledermaus    g g 

Plecotus auritus   Braunes Langohr   3 g g 

Vespertilio murinus   Zweifarbfledermaus  2 D u ? 
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Vögel 

Das Spektrum europäischer Brutvogelarten mit (Teil-)Lebensraumpotential im 
Bereich des zu prüfenden Geländeausschnitts wurde mit dem Ortstermin durch 
Plausibilitätsprüfung von 89 auf 28 Arten reduziert:  

Wissenschaftl. Name Deutscher Name RLB RLD EZK  EZA  

B R B R 

Accipiter nisus  Sperber    g  g  

Anser anser   Graugans    g g  

Apus apus   Mauersegler   3 u  u  

Ardea cinerea  Graureiher  V  u g g g 

Asio otus   Waldohreule    g g g g 

Buteo buteo   Mäusebussard   g g g g 

Carduelis carduelis  Stieglitz  V  u  u  

Ciconia ciconia  Weißstorch   3 g g   

Coloeus monedula  Dohle   V  g g s g 

Corvus frugilegus  Saatkrähe    g g   

Cuculus canorus  Kuckuck  V V g  g  

Delichon urbicum  Mehlschwalbe 3 3 u  u  

Dryobates minor  Kleinspecht  V V g  g  

Emberiza citrinella  Goldammer   V g g g g 

Falco subbuteo  Baumfalke   3 g  g  

Falco tinnunculus  Turmfalke    g g g g 

Hippolais icterina  Gelbspötter  3  u  u  

Hirundo rustica  Rauchschwalbe V 3 u g u g 

Milvus migrans  Schwarzmilan   g g   

Milvus milvus  Rotmilan  V V g g g g 

Oriolus oriolus  Pirol   V V g    
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Passer domesticus  Haussperling  V V u  u  

Passer montanus  Feldsperling  V V u g g g 

Picus viridis   Grünspecht    g  g  

Spinus spinus  Erlenzeisig    u  u  

Strix aluco   Waldkauz    g  g  

Sturnus vulgaris  Star    3 g g g g 

Upupa epops  Wiedehopf  1 3 s g   

 

Kriechtiere 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RLB RLD EZK EZA 

Lacerta agilis   Zauneidechse 3 V u u 

 

 

Betroffenheit von Arten 

Fledermäuse 

Auf der Fläche konnten keine Baumhöhlen oder Rindenspalten gefunden werden, die 
als Quartiere für Fledermausarten dienen könnten. Auch im direkt betroffenen 
Gebäudekomplex konnten keine Hinweise auf Quartiere gefunden werden. Allerdings 
ist der Gebäudekomplex umfangreich, vereinzelte Schlupfquartiere können nicht 
gänzlich ausgeschlossen werden. Das Gelände besitzt Potential als (Teil-) 
Nahrungshabitat. 

 

Vögel 

Das Gelände ist als (Teil-)Nahrungshabitat für alle nach der Abschichtung 
verbliebenen Vogelarten geeignet, als Bruthabitat grundsätzlich für weniger als die 
Hälfte. Im Gehölzbereich wurden keine Nester oder Bruthöhlen gefunden. Wesentlich 
ist die nennenswerte Anzahl intakter Nester von Rauch- und Mehlschwalbe (mit z.T. 
noch späten Bruten) und der große Bestand von Feld- und Haussperling (mit 
Neststandorten).  

Tatsächlich gefunden wurden Turmfalke, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, 
Feldsperling und Haussperling (saP-relevante Arten fett gedruckt).  
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Abb. 3: Nester von Mehlschwalbe (außen, gelb – alte Nester weiß), Rauchschwalbe (innen, rot – 
alte Nester weiß), Feldsperling (offen, grün) und Haussperling (verdeckt, blau);   
Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung 2022. 

 

Zauneidechse 

Das Gelände weist grundsätzliches Lebensraumpotential für die Zauneidechse auf. 
Vernetzung erscheint durch benachbarte Grünräume grundsätzlich möglich. 
Nachweise der Art konnten aber nicht erbracht werden.  
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Abb. 4: Grundzüge der Detailplanung Umbau Hofstelle 
(Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung 2022/carpinus). 

 
 

 

Verbotstatbestände und Vermeidungsmaßnahmen  

Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) kann Hinweise auf potentielle oder 
faktische Vorkommen entsprechend naturschutzrechtlich relevanter Arten liefern. Sie 
ist zunächst eine Momentaufnahme und kann künftigen Entwicklungen im Artenbe-
stand und somit möglichen künftigen artenschutzrechtlichen Konflikten nur bedingt 
vorausgreifen.  
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Fledermäuse 

Um sowohl mögliche Sommerquartiere, als auch Winterschlaf-/Winterruhephasen zu 
berücksichtigen bzw. um ausreichende Flucht- und Ausweichmöglichkeiten zu bieten, 
sollten ohne weitere Prüfung aus fachlichen Gründen zur Vermeidung bzw. 
Minimierung von möglichen Verbotstatbeständen nach § 39 und § 44 BNatSchG 
Abbrucharbeiten an einschlägigen Gebäudestrukturen nach Möglichkeit entweder im 
Monat April (dabei jedoch gebäudebrütende Vögel beachten!) oder Monat 
September beginnen/erfolgen. 

In Hinblick auf das Eintreten möglicher Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG und 
damit die Gewährleistung der Planungssicherheit kann es grundsätzlich sinnvoll sein 
und folgt § 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), Lebensbedingungen 
insbesondere für gefährdete Arten und Artengruppen zu verbessern. Dies kann 
durch ein Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfolgen.  
 
Fledermauskästen können einen Beitrag dazu leisten. Im vorliegenden Fall wird 
hierzu das Anbringen einer Gruppe aus mindestens drei Kästen verschiedener 
Modelle (je ein Rund-, Flach- und Überwinterungskasten) im zeitlichen Vorfeld 
möglicher Eingriffe an beleuchtungsarmer Stelle mit freiem Anflug in 
unterschiedlichen Expositionen in drei bis fünf Metern Höhe empfohlen. 
 
Für die Erhaltung einer mittel- bis langfristigen Funktionstüchtigkeit der 
Nisthilfen/Quartiere ist modellübergreifend und den Jahreszyklus verschiedener 
Artengruppen berücksichtigend eine jährliche Wartung (säubern, ergänzen, ersetzen) 
im September sinnvoll bzw. notwendig. 
 

 

Vögel 

Für die Populationen der oben genannten und weiterer möglicher saP-relevanter 
Vogelarten kann sich durch die Planung ein Habitatverlust ergeben, von einer 
Verschlechterung des Erhaltungszustandes durch das Vorhaben im engeren Sinne 
ist für die meisten davon nicht auszugehen.   

Dazu sind aber verschiedene Belange zu berücksichtigen: 

Störungs- und Tötungsverbot (Brut) lassen sich bei Freibrütern durch 
ordnungsgemäßen Zeitraum von im Vorfeld der Umsetzung des Vorhabens zu 
erfolgenden Rodung und Entfernung des Gehölzbestandes gewährleisten. 

Für das Abräumen von Gehölzbestand ohne weitere Prüfung sollte grundsätzlich § 
39 BNatSchG gelten, wonach es verboten ist, Bäume, die außerhalb des Waldes 
oder gärtnerisch genutzter Grundflächen stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche 
und andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden 
oder auf den Stock zu setzen.  
Sinngemäß muss dies auch für bodennahen Gebüsch-/Saumbereich und Reisighau-
fen gelten, die Bruthabitate für z.B. die Goldammer darstellen können.  
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Hervorzuheben ist das o.g. Vorkommen der vier gebäudeabhängigen bzw. gebäude-
geneigten Arten Rauchschwalbe, Mehlschwalbe, Feldsperling und Haussperling. Al-
len vier Arten wird ein ungünstiger/unzureichender Erhaltungszustand bescheinigt, 
Rauchschwalbe steht in Bayern auf der Vorwarnliste, Mehlschwalbe gilt als gefähr-
det. Es ergibt sich die Verpflichtung zu Vermeidungs-, CEF- bzw. FCS-Maßnahmen 
für vorhabensbedingt zerstörte Brutquartiere.  
Bei Haus- und Feldsperlingen liegen oft Brutplatztraditionen vor, der Aktionsradius 
kann während der Brutzeit lediglich 50 Meter betragen; Mehl- und Rauchschwalben 
nutzen zwar ein vergleichsweise großes Jagdgebiet, gelten aber als ausgesprochen 
brutplatz- und auch nesttreu. Daher ist der Verlust bestehender Brutplätze und Nes-
ter vorzugsweise im direkten örtlichen Bezug auszugleichen. Schwalbennester wer-
den oft in kommenden Jahren wiederbelegt und sind nach BNatSchG per se ge-
schützt. 
 
Es wurden im/am Gebäudekomplex Süd 17 intakte und 2 nicht intakte 
Rauchschwalbennester, 15 intakte und 53 alte Mehlschwalbennester und 1 
vermutliches Haussperlingsnest gefunden, im/am Gebäude Nord („Jungviehstall“) 12 
intakte und 6 nicht intakte/alte Rauchschwalbennester, 4 vermutliche 
Haussperlingsnester und ein zusammenhängender Komplex von Brutstellen des 
Feldsperlings gefunden. Tatsächliche Brutpaarangeben sind bei den Schwalben 
aufgrund des späten Ortstermins nicht möglich. Der vorgefundene Bestand der 
Sperlinge (Alt- und Jungvögel) lag bei 36 Ex. Haussperling und 21 Ex. Feldsperling. 

Störungs- und Tötungsverbot (Brut) lassen sich bei Gebäudebrütern durch 
Zeitfenster für im Vorfeld der Umsetzung des Vorhabens zu erfolgende 
Abbrucharbeiten bzw. brutplatznahe Bauarbeiten gewährleisten (Brutzeit 
Mehlschwalbe: April bis September, Brutzeit Rauchschwalbe: April bis September, 
Brutzeit Hausperling: März bis November, Brutzeit Feldsperling: März bis August). 

Geeignete Vermeidungs-, CEF- bzw. FCS-Maßnahmen sind gesondert zusammen 
mit der Planung und Abwicklung vorgesehener Baumaßnahmen (auch was den 
Erhalt offener/befliegbarer landwirtschaftlicher Gebäude/Stallungen betrifft) zu 
entwickeln. Im wesentlichen geht es dabei um ein zeitlich-räumliches Konzept für den 
möglichen Erhalt (eines Teils) des Bestands der natürlichen Nester, ein Angebot 
künstlicher Nisthilfen spätestens für die dem Nestabbruch jeweils folgende 
Brutsaison, am besten im vorausgehenden Herbst, und begleitende Maßnahmen, 
wie die Vermeidung der Versiegelung von Böden bzw. Schaffung und Erhaltung 
erdig-lehmiger Pfützen als Ressource für Nistmaterial.  

Es sollten gegebenenfalls mindestens doppelt so viele künstliche Nisthilfen 
angeboten werden, wie verloren gehen, vorzugsweise handelsübliche Nester aus 
Holzbeton, für die Sperlinge auch aus Holz. Die Anbringung kann nach dem Vorbild 
der bestehenden Brutplätze erfolgen (statistisch signifikant keine Bevorzugung einer 
Himmelsrichtung bekannt), auch fassadenintegriert, vergleichsweise hoch, sollte aber 
auf jeden Fall katzen-, marder- und im Zweifelsfall auch rabenvogelsicher mit deutlich 
freier Anflugmöglichkeit erfolgen.  
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Mehlschwalbe (Delichon urbicum) 

 

1 Grundinformationen 

Rote Liste-Status Deutschland: 3 Bayern: 3 Art im Wirkraum: nachgewiesen  

Erhaltungszustand der Art auf Ebene  Bayerns  

in Bezug auf Status Brutvorkommen ungünstig/unzureichend  

Häufiger Brutvogel; Nest außen an Gebäuden unter Vorsprüngen 

Lokale Population: 

Kurzfristiger Bestandstrend: Rückgang > 20 % 
 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ Künstliche Nisthilfen im unmittelbaren räumlichen Bezug 

Schädigungsverbot ist erfüllt: nein 

2.2 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

Tötungsverbot ist erfüllt:            nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

Störungsverbot ist erfüllt: nein  
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Rauchschwalbe (Hirundo rustica) 

 

1 Grundinformationen 

Rote Liste-Status Deutschland: 3 Bayern: V Art im Wirkraum: nachgewiesen  

Erhaltungszustand der Art auf Ebene  Bayerns  

in Bezug auf Status Brutvorkommen ungünstig/unzureichend  

Sehr häufiger Brutvogel; Nischenbrüter, Nest meist in frei zugänglichen Gebäuden, gelegentlich auch Au-
ßennester 

Lokale Population: 

Kurzfristiger Bestandstrend: stabil 
 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

CEF-Maßnahmen erforderlich: 
▪ Künstliche Nisthilfen im unmittelbaren räumlichen Bezug 

Schädigungsverbot ist erfüllt: nein 

2.2 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

Tötungsverbot ist erfüllt:            nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

Störungsverbot ist erfüllt: nein  
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Haussperling (Passer domesticus) 

 

1 Grundinformationen 

Rote Liste-Status Deutschland: V Bayern: V Art im Wirkraum: nachgewiesen  

Erhaltungszustand der Art auf Ebene  Bayerns  

in Bezug auf Status Brutvorkommen ungünstig/unzureichend  

Sehr häufiger Brut- und Standvogel; Nischen-, Höhlen- und Freibrüter; außergewöhnliche Neststandorte 
möglich 

Lokale Population: 

Kurzfristiger Bestandstrend: Rückgang > 20 % 
 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

CEF-Maßnahmen erforderlich: 
▪ Künstliche Nisthilfen im unmittelbaren räumlichen Bezug 

Schädigungsverbot ist erfüllt: nein 

2.2 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

Tötungsverbot ist erfüllt:         nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

Störungsverbot ist erfüllt:        nein  
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Feldsperling (Passer montanus) 

 

1 Grundinformationen 

Rote Liste-Status Deutschland: V Bayern: V Art im Wirkraum: nachgewiesen  

Erhaltungszustand der Art auf Ebene  Bayerns  

in Bezug auf Status Brutvorkommen ungünstig/unzureichend  

Sehr häufiger Brut- und Standvogel; Nest vornehmlich in Baumhöhlen, in Ortschaften überwiegend in Nist-
kästen, aber auch in Gebäuden und Masten 

Lokale Population: 

Kurzfristiger Bestandstrend: Rückgang > 20 % 
 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

CEF-Maßnahmen erforderlich: 
▪ Künstliche Nisthilfen im unmittelbaren räumlichen Bezug 

Schädigungsverbot ist erfüllt: nein 

2.2 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

Tötungsverbot ist erfüllt:         nein 

2.3 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Mögliche Zerstörung des Nests/der Brut 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ Zeitfenster für Abbrucharbeiten beachten bzw. (negativen) Brutnachweis führen  

Störungsverbot ist erfüllt:        nein  
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Hinweise für die Bauleitplanung 

Vögel 

Störungs- und Tötungsverbot (Brut) lassen sich bei Freibrütern durch 
ordnungsgemäßen Zeitraum von im Vorfeld der Umsetzung des Vorhabens zu 
erfolgenden Rodung und Entfernung des Gehölzbestandes gewährleisten. 

Für das Abräumen von Gehölzbestand ohne weitere Prüfung sollte grundsätzlich § 
39 BNatSchG gelten, wonach es verboten ist, Bäume, die außerhalb des Waldes 
oder gärtnerisch genutzter Grundflächen stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche 
und andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden 
oder auf den Stock zu setzen.  
Sinngemäß muss dies auch für bodennahen Gebüsch-/Saumbereich und Reisighau-
fen gelten, die Bruthabitate für z.B. die Goldammer darstellen können.  
 

 
Störungs- und Tötungsverbot (Brut) lassen sich bei Gebäudebrütern durch 
Zeitfenster für im Vorfeld der Umsetzung des Vorhabens zu erfolgende 
Abbrucharbeiten bzw. brutplatznahe Bauarbeiten gewährleisten (Brutzeit 
Mehlschwalbe: April bis September, Brutzeit Rauchschwalbe: April bis September, 
Brutzeit Hausperling: März bis November, Brutzeit Feldsperling: März bis August).  

Um Störungen und Tötungen zu Beginn der Brutzeit zu vermeiden, sollten zwingend 
verloren gehende, außen liegende Brutstellen (Nester) entweder bis zum Beginn der 
Brutzeit entfernt oder so verhängt werden, dass Anflüge nicht möglich sind. 
Entsprechendes gilt für innen liegende Brutstellen (Nester), wobei hier 
naheliegenderweise der Einflug ins Gebäude verhindert werden sollte. 

Geeignete zwingende Vermeidungs-, CEF- bzw. FCS-Maßnahmen hierzu sind 
gesondert zusammen mit der Planung und Abwicklung vorgesehener 
Baumaßnahmen (auch was den Erhalt offener/befliegbarer landwirtschaftlicher 
Gebäude/Stallungen betrifft) zu entwickeln. Im wesentlichen geht es dabei um ein 
zeitlich-räumliches Konzept für den möglichen Erhalt (eines Teils) des Bestands der 
natürlichen Nester, ein Angebot künstlicher Nisthilfen an/in geeignetem 
benachbarten Gebäudebestand spätestens für die dem Nestabbruch jeweils 
folgende Brutsaison, am besten im vorausgehenden Herbst, und begleitende 
Maßnahmen, wie die Vermeidung der Versiegelung von Böden bzw. Schaffung und 
Erhaltung erdig-lehmiger Pfützen als Ressource für Nistmaterial.  

Es sollten gegebenenfalls mindestens doppelt so viele künstliche Nisthilfen 
angeboten werden, wie verloren gehen, vorzugsweise handelsübliche Nester aus 
Holzbeton, für die Sperlinge auch aus Holz (für mögliche Verluste am Gebäude Süd 
17 x 2 = 34 Stück für Rauchschwalben im Alternativgebäude, 15 x 2 = 30 Stück für 
Mehlschwalben am Alternativgebäude und 1 x 2 = 2 Stück für Haussperlinge am 
Alternativgebäude, für mögliche Verluste am Gebäude Nord 12 x 2 = 24 Stück für 
Rauchschwalben im Alternativgebäude, 4 x 2 = 8 Stück für Haussperlinge am 
Alternativgebäude und 4 x 2 = 8 Stück für Feldsperlinge am Alternativgebäude). Die 
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Anbringung kann nach dem Vorbild der bestehenden Brutplätze erfolgen (statistisch 
signifikant keine Bevorzugung einer Himmelsrichtung bekannt), für Haus- und 
Feldsperlinge auch fassadenintegriert, vergleichsweise hoch, sollte aber auf jeden 
Fall katzen-, marder- und im Zweifelsfall auch rabenvogelsicher mit deutlich freier 
Anflugmöglichkeit erfolgen.  

 

Fledermäuse 

Auf der Fläche konnten keine Baumhöhlen oder Rindenspalten gefunden werden, die 
als Quartiere für Fledermausarten dienen könnten. Auch im direkt betroffenen 
Gebäudekomplex konnten keine Hinweise auf Quartiere gefunden werden, die 
Gebäudestrukturen erscheinen wenig quartierkonform. Allerdings ist der 
Gebäudekomplex umfangreich, vereinzelte Schlupfquartiere können nicht gänzlich 
ausgeschlossen werden.  

Um sowohl mögliche Sommerquartiere, als auch Winterschlaf-/Winterruhephasen zu 
berücksichtigen bzw. um ausreichende Flucht- und Ausweichmöglichkeiten zu bieten, 
sollten ohne weitere Prüfung aus fachlichen Gründen zur Vermeidung bzw. 
Minimierung von möglichen Verbotstatbeständen nach § 39 und § 44 BNatSchG 
Abbrucharbeiten an einschlägigen Gebäudestrukturen nach Möglichkeit entweder im 
Monat April (dabei jedoch gebäudebrütende Vögel beachten!) oder Monat 
September beginnen/erfolgen. Zeitliche Kollisionen mit Brutzeiten relevanter 
Vogelarten an relevanten Gebäude(teile)n lassen sich dabei durch Verhinderung von 
Brutverhalten durch entsprechende Vermeidungsmaßnahmen (siehe oben) 
umgehen.  

In Hinblick auf das Eintreten möglicher Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG und 
damit die Gewährleistung der Planungssicherheit kann es grundsätzlich sinnvoll sein 
und folgt § 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), Lebensbedingungen 
insbesondere für gefährdete Arten und Artengruppen zu verbessern. Dies kann 
durch ein Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfolgen.  
 
Fledermauskästen können einen Beitrag dazu leisten. Im vorliegenden Fall wird 
hierzu das Anbringen einer Gruppe aus mindestens drei Kästen verschiedener 
Modelle (je ein Rund-, Flach- und Überwinterungskasten) im zeitlichen Vorfeld 
möglicher Eingriffe an beleuchtungsarmer Stelle mit freiem Anflug in 
unterschiedlichen Expositionen in drei bis fünf Metern Höhe an von Baumaßnahmen 
nicht betroffenen Gebäude(teile)n empfohlen. 
 
Für die Erhaltung einer mittel- bis langfristigen Funktionstüchtigkeit der 
Nisthilfen/Quartiere ist modellübergreifend und den Jahreszyklus verschiedener 
Artengruppen berücksichtigend eine jährliche Wartung (säubern, ergänzen, ersetzen) 
im September sinnvoll bzw. notwendig. 
 
 
 
 



Zusammenfassende Anlage zur saP von Herrn Biologen Kleiner vom 24.07.2024
mit notwendigem Handlungskonzept Bereich Althofstelle
zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen

Aufgrund des nachgewiesenen Vorkommens von streng geschützten Gebäudebrütern ist rechtzeitig, in der 
Brutzeit vor geplanten Umbau- oder Abrissmaßnahmen im Mai oder Juni, eine erneute Begehung durch einen 
Biologen durchzuführen, in der sowohl die gebäudebrütenden Vogelarten, als auch das potentielle 
Fledermausvorkommen nach den jeweils geltenden Methodenstandards erfasst wird.
In der Folge wird die dann notwendige Zahl und Art der zwingenden Vermeidungs-, CEF-, bzw. FCS-
Maßnahmen anhand der von Biologen Martin Kleiner vorgegebenen Vorgehensweise, gem. der am 24.7.2024 
ergänzten saP, in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde festgesetzt.

Das dort beschriebene Konzept zur Vermeidung von möglichen Verbotstatbeständen nach §39 und §44 
BNatSchG verläuft wie folgt:

1.Künstliche Nisthilfen Vögel
Installation eines Angebotes künstlicher Nisthilfen 
an bzw. in geeignetem benachbartem Gebäudebestand (vsl. Jungviehstall), 
Anzahl der Nisthilfen mindestens doppelt so viele wie entfallende Nester je Art entsprechend aktualisierter 
Begehung,

z.B. Stand Begehung 2023:
Gebäude Süd: 15 Stück x 2 = 30 Stück am Alternativgebäude für Mehlschwalben,

17 Stück x 2 = 34 Stück im Alternativgebäude für Rauchschwalben,
1 Stück x 2 = 2 Stück am Alternativgebäude für Haussperlinge.

Gebäude Nord: 12 Stück x 2 = 24 Stück im Alternativgebäude für Rauchschwalben,
4 Stück x 2 = 8 Stück am Alternativgebäude für Haussperlinge,
9 Stück x 2 = 18 Stück am Alternativgebäude für Feldsperlinge.

Zeitpunkt Installation: zwischen den Brutzeiten, d.h. Oktober bis März (Schwalben), Dezember bis Februar 
(Sperlinge).

2. Künstliche Nisthilfen Fledermäuse
Installation eines Angebotes von Fledermauskästen entsprechend aktualisierter Begehung,

z.B. Stand Begehung 2023 (kein Nachweis Fledermäuse):
möglichst Gruppe aus mindestens ein Rund-, ein Flach- und ein Überwinterungskasten, an beleuchtungsarmer 
Stelle mit freiem Anflug in unterschiedlichen Expositionen in drei bis fünf Metern Höhe an nicht von 
Baumaßnahmen betroffenen Gebäude(teile)n. Bei Nachweis Fledermäuse nach Abstimmung UNB.

Zeitpunkt Installation: außerhalb der Vogelbrutzeiten Dezember bis Februar

3. Nestentfernung Mehlschwalben
Entfernen der durch Umbau / Abriss beeinträchtigten Nester am Gebäude (Mehlschwalben)
Zeitpunkt: außerhalb der Brutzeiten, bei Sperlingsvorkommen Dezember bis Februar

4. Anflugverhinderung Rauchschwalben
Wirksames Verschließen / Verhängen der Anflugmöglichkeiten für durch Umbau / Abriss beeinträchtigte Nester 
im Gebäude (Rauchschwalben)
Zeitpunkt: außerhalb der Brutzeiten, bei Sperlingsvorkommen Dezember bis Februar

5. Baumaßnahmen
Beginn der Abbrucharbeiten / Umbauarbeiten im Monat April oder September, falls Vorkommen von 
Fledermäusen nicht sicher auszuschließen ist, sonst nach den vorgenannten Maßnahmen.

München, den 24.07.2024

Dagmar Digmayer Landschaftsarchitektin

carpinus Landschaftsarchitektur Digmayer
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